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Mitten in den Bvmberpnlks backen die Flakgranatm
Wieder empflndliche Verluste der USA . ^Bvmber bet ZageSgreßangriss aus Berlta - Reue Bertetdtgungsversahren der Flak - Große Lustlämpse

Der S. März
Mitten im schweren Kampf um die Sicherheit

und Zukunft unseres Reiches aedenkt am heu -
tigen 9. März der Gau Baden des Tages , an
dem vor 11 Jahren der Führer den badischen
Gauleiter Robert Wagner als Reichskom -
missar für das damalige Land Baden einsetzte.
An jenem Tag zog Robert Wagner an der
Spitze der SA . unter dem Jubel der Menschen -
maffen in Karlsruhe ein und übernahm zu-
nächst die Polizeigewalt , der wenige Tage dar -
auf die gesamte Regierungsgewalt folgte . In
einem einzigen Ansturm waren die letzten
Positionen der Gegner , die sich wenige Tage
zuvor noch in wilden ^Drohungen ergangen
hatten , überrannt . Wie morsch jene zusam -
menbrechende Welt war und wie bedeutungs -
los die Männer waren , die ffäi bis dähin die
Macht der politischen Führung angemaht hat¬
ten , geht am besten daraus hervor , daß wir
uns heute nur noch mit Mühe ihrer Namen
erinnern .

Schwerwiegender war allerdings , was sie der
nationalsozialistischen - Regierung bei ihrem An '
tritt hinterlassen hatten : Wirtschaftliche Zer -
rüttung , kulturelles Chaos , Verelendung der
breiten Massen durch die ins Gigantische ge -
stiegene Arbeitslosigkeit . Fast schien die Auf -
gäbe , die an Robert Wagner und seine Män -
ner im Gau gestellt worden war , Übermensch-
lich . Aber es müßten keine Nationalsozialisten
gewesen sein , die mutig , unberitrbar und ziel -
bewußt an die- Arbeit gingen . Sie waren in
unzähligen und manchmal aussichtslos erschei -
nenden Kämpfen stahlhart geworden . Nie hat -
ten sie vertagt , und oft hatten sie auch Unmög -
liches zu erzwingen vermocht . So gingen sie
in die Macht und unter der Führung ihres
Gauleiters ans Werk . Den wenigsten ist heute
noch bewußt , wie schwer damals die Arbeit ge -
wesen ist , und einem manchen mag sie vielleicht
angesichts der großen Last, die die heutige
Kriegszeit uns allen aufgebürdet hat . als ge-
ring erscheinen . Aber man bedenke, daß da-
mals überhaupt erst der Grundstein zu
unserer heutigen Volksgemein -
schaft gelegt worden ist , durch die alle Lasten ,
auch die schwersten des heutigen Ringens , auf
breiten Schultern getragen werden .

Man darf wohl f ^ gen , daß es mit ein Haupt -
verdienst unseres Gauleiters Robert Wagner
ist , wenn sich in unserem Gau von Jahr zu
Jahr eine festere Gemeinschaft gebildet hat ,
die gewillt ist , auch in umseren entscheidungs -
vollen Tagen mit ihrem Gauleiter durch dick
und dünn zu gehen .

Es ist nicht angebracht , in Kriegszeiten zu
feiern . Aber der elfte Jahrestag der Macht -
Übernahme in unserem Heimatgau soll uns doch
zu einer besinnlichen Stunde zusammenführen .
Schwerer denn je ist heute der Kampf , den wir
gegen unsere alten Feinde führen muffen . Aber
so, wie wir einst den Kampf im Innern um ein
freies Deutschland geführt haben , so werden
wir auch in dem großen Ringen nicht müde
werden und so lange kämpfen , bis auch hier am
Ende unsere Siegesfahnen wehen .

* Berlin . 8. März . I « de« frühe» Räch -
Mittagsstunde « des 8. März u« ter « ahmen
«ordamerika« ifche Bomber er«e«t de« Ber -
such , die Reichshauptstadt «»zugreife « . Sie er-
litte « wieder » «t schwerste Verluste .
Die erste « vorliegende « Meldungen lasse « be-
reits erkenne« , daß den feindliche« Verbände «
auch hente keiqe Schwerpunktbildung gelang .
Nene Verteidignngsverfahre » . be-
sonders der Flakartillerie , habe« die Absicht
der Nordamerika «« z»m Scheiter » gebracht .

Durch die schon bei Beginn des Einsluacs
in das Reichsgebiet einsetzende starke Abwehr
durch unsere Jagd - und Zerstörerverbünde
wurden die in mehreren Gruppen anfliegenden
Verbände bereits airsgesplittert . Ueber
Berlin selbst konnte mehrfach beobachtet wer -
den , daß die Führer der einzelnen feindlichen
Verbände durch den Abwurf von Leuchtzeiche-n
versuchten , ihre auseinandergezogenen Bomber
wieder zusammenzuschließen , um dadurch eine
Angriffskonzentration zu erreichen . Unsere
Flakbatterien setzten in diesen entscheidenden
Augenblicken mit einem genauen Wirkungs -
schießen ein . Durch die mitten in den Bomber -
pulks berstenden Granaten wurde eine g r ö -
ßere Anzahl von B um Bern zum Ab -
sturz gebracht , andererseits wurden hier -
durch die Verbünde .abbr auch vielfach zum
planlosen Bombenwurf aus die Außenbezirke
Berlins gezwungen . Die zersprengten feind -
licken Bomberverbände drehten daraufhin mit
höcbi ' er Geschwindigkeit nach Westen ab.

Von den Gefechtsständetl der Jagdflieger -
führer wird bekannt , daß die Nordamerikaner
ihre Bomber wiederum durch starke Jagdkräfte
zu schützen versuchten , dabei aber wie auch am
6. März sehr empfindliche Verluste hinnehmen

mußten . Bereits im Raum westlich von
Hannover kam es zu großen Luftkämpfen ,
die sich bis in den Raum von Magdeburg hin -
zogen . Wiederum überwanden die deutschen
Jagd - und Zerstörerverbände die Flanken -
sicherungen der Bomberverbände . »

Ueber Hunderte von Kilometern hinweg
griffen unsere Flieger in Höhen von 7000^ -g00»
Meter die Bomberwellen an . »

Es steht schon jetzt fest, daß die Verluste der
Rordamerikaner auch bei dem heutige» zweite «
Versuch eines Tagesgroßaugriffs gege« Berlin
sehr hoch gewesen sind . Mehrere D » tze » d
viermotoriger Flugzeuge uud ei«e
große A« zahl von ein - und zweimotorige « Be -
gleitjäger « wurde» bereits zerschmettert im
»orddentsche « Gebiet sowie im Raum vor
Groß -Berli « aufgesuude« . Reu herangeführte
deutsche Jagd - «ud Zerstörergeschwader setzte«
»ach Iii Uhr i« «»»»terbrocheae» Angriffe « de«
abfliegende » «ordamerika« ische» Verbände «
weiter hart z« u«d schösse » ei«e »»eitere An-
zahl »o« Bomber « »»d Begleitjäger » ab.

Lügen sollen Verluste verschleiern
rck. Berti » . 8. März . Die von ihren Terror -

flügen gegen Europa zurückkehrenden feind -
lichen Flugzeugbesatzungen pflegen in blühen -
der Phantasie von ihren angeblich ungeheuren
Erfolgen zu berichten , unb jüdische Skribenten
suchen sie noch zu übertrumpfen . Fest steht
demgegenüber jedenfalls , baß nach Eingeständ -
niffen britischer Fachleute es überhaupt nicht
möglich ist , aus 7000 bis 9000 Meter Höhe ge¬
nau gezielte Würfe zu landen , und ebenso-
wenig , beren Wirkung genau zu beobachten .
Darauf kommt es den Angloamerikanern
aber auch gar nicht an , wie nicht zuletzt die

beiden jüngsten Tagesangriffe auf -Berlin ge -
zeigt haben , bei denen wiederum ausgespro -
chene Wohnbezirke mit Spreng - und Phosphor -
bomben überfallen wurden .

Beide Angriffe kosteten die Luftpiraten
allerdings enorme Opfer , denn die deut -
sche Abwehr schlug so große Lücken in die an -
und abfliegenden Geschwader , daß man es den
maßgebenden Herren in London nachfühlen
kann , wenn sie die Bilanz dieser Operationen
mit sorgenvollen Mienen betrachten . Einer
dieser Flieger berichtet z. B . in der „Daily
Mail ", daß von den ersten zwölf Flugzeugen
der Gruppe , in der er einen Angriff mitflog ,
allein zehn von der deutschen Flak abgeschossen
wurden .

Wie üblich wird von feindlicher Seite wieder
ber Versuch gemacht, die schweren Flugzeug -
verluste dadurch im Eindruck der eigenen
Öffentlichkeit zu kompensieren , daß g i g a n -
tische Verluste der deutschen Jagd «
abwehr erfunden werden . Was von die»
sen Zahlenangaben zu halten ist , wurde vor
einiger Zeit bekanntlich einmal vom OKW . an
einem drastischen Beispiel erläutert . Nach ihren
Angriffen auf Emden , Schweinfurt und andere
Städte hatten die Amerikaner behauptet , 894
deutsche Jäger abgeschossen zu haben . Jnsge -
samt sind damals jedoch nur 98 deutsche Flug -
zeuge verloren gegangen , wobei sich ein Groß -
teil der Besatzungen durch Fallschirmabsprung
retten konnte . Selbst den Engländern sind all -
mählich die amerikanischen Abschußlügen zu
dick geworden , weshalb ihnen von der Lon -
doner Presse klipp und klar bescheinigt wurde ,
daß ihre Berichte absolut unglanbwü '- -
big seien . Wenn solche Erkenntnisse schon in
England dämmern . . .

Ausweitung derAbwehrfchlacht im Südabschnitt derOslsront
In drei Tagen 357 Panzer im Ranm von Schepetowka vernichtet — Erneuter Terror angriff auf Rom

Das Eichenlaub
für zehn Offiziere der Luftwaffe

DNB. Berlin . 8. März . Der Führer ver»
lieh am i . März 1944 das Eichenlaub z« m
Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes an folgende
Angehörige der Luftwaffe : Oberst Erich
Walt her » Kommandeur eines Fallschirm-
iäger - Regiments , Oberst L«dwig Heil »
mau « , i « eiuem Fallschirm-Jägcr -Negime » t,
Major Kurt Buehliuger . Gruppenkom-
mandeur in einem Jagdgeschwader. Hanpt»
mau« Horst Ademeit , Gruppenkommandeur
in eiuem Jagdgeschwader, Oberleutnant Wal¬
ter Krupiuskj , Staffelkapitän iu eiuem
Jagdgeschwader. Hauptmauu August Geiger ,
Gruppeukommasdeur i« einem Nachtjagd-
geschwader , Hauptmauu Haus -Dieter Frank .
Grnppenkommandeur i» einem Nachtjagd-
geschwader . Major Johauues Wiese , Grup-
pe« kommaudeur i « einem Jagdgeschwader,
Major Reinhard Seiler . Grnppy« komma «,
deur in eiuem Jagdgeschwader, uud Leutnant
Erich Hartman « , i« ei«em Jagdgeschwader,
alS 411. bis 420. Soldaten der deutsche» Wehr»
macht.

H4uptma»u Geiger »ad Hanptman »
sind vor der Berleihnug gefalle».

* Aus dem Führerhauptquartier ,
8. März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt: Südwestlich Kriwoi Rog
daueru die erbitterten Kämpfe mit de« iu
uusere' Linie« ei«gebroche «eu stark«« seiad-
liche« Kräften an. Eigene Infanterie - und
Panzerverbände zerschlüge» westlich Kriwoi
Rog iu wuchtige» Gegeuaagriffe » seiudliche
Kampfgruppe« und «ahme« vorübergehend
verlqre « gegangene Stellungen wieder.
, Westlich Kirowograd traten die Bolfche-
misten uach heftiger Artillerievarbereitüug
wieder zum Angriff an . Sie w«rde« ««ter
hohe » blutigen Verlusten zurückgeschlagen . Jtn
Raum vo» Swe » igorodka 'nnd Schepe -
towka — Jampol stehe« ««fere Truppe «
weiter iu schwere « wechselvolle« Kämpfe« . I «
de« letzte « drei Tage « wurde» hier 857 feiud-
liche Panzer vernichtet.

Zwischen Berestna nnd dem Dnjepr fcheiter -
ten erneute Angrisse der Sowjets . An der
Autobahn Smo l̂ensk — Orfcha wurden
anch gestern wieder alle Dnrchbrnchsversnche
mehrerer sowjetischer Divisionen mit hervor»
ragender Unterstützung unserer Schlachtslieger
vor uusereu Stellungen zerschlage» . Taufende
von Toten liegen vor «nseren Linie» . Im
Nordteil der Ostfront griff der Feind in meh-
rereu Abschnitten au . Bei Narwa machte «
unsere Gegenangriffe trotz zähen feindliche«
Widerstandes weitere Foröchritte . Beweg »«-
ge» uud Bereitstelluuge » der Bolfchewiste»
wurde« durch Artilleriefeuer zerschlage«.

Bei den Abwehrkämpfeu im mittleren Front -
abschnitt hat sich die mittelrheinische 197. In -
santerie -Diviston unter Führung des General »
majors W ö ß n e r besonders bewährt.

In I t a l i e n kam es a^ h gestern zu keinen
Kampshaudlnngen von Beoentnug . Fernkampf-
batterien bekämpfte« Schiffsziele im Raum
vo« Nettuuo und schösse « einen feindlichen
Frachter in Brand .

Nordamerikanische Flugzeuge grisfeu erneut
Rom uud 'andere Städte iu Mittelitalie « an.
In einigen Stadtteile » vo» Rom entstanden
Schäden. Unsere Jäger schössen dort nnd vor
der füdfranzösischeuKüste nenn feindliche Flug »
ztnge ab .

Einige feindliche Störflngzenge warfe « i»
der vergangenen Nacht Bomben anf Orte i«
Westdeutschland.

*

An den drei Schwerpunkten der neuen Ab-
wehrschlacht der südlichen Ostfront dauern die
harten , wechselvollen Kämpfe an . Es liegen je-
doch bereits die ersten Teilergebnisse vor , die
einen gewissen vorläufigen Ueberblick über die
Operationen des Feindes gestatten . Danach hat
der Feind seine stärksten Kräfte an den beiden
Flanken des Großangriffs massiert . Dem -nt -
sprechend ist der feindliche Druck im Raum von
Schepetowka und Jampol ebenso stark

wie südwestlich Kriwoi Rog . Die kiittleren An -
griffsstreifen westlich Kirowograd und im
Raum von Swenigorodka lassen »war eben-
falls eine starke Truppenmassierung erkennen ,
doch kommt as. wahrscheinlich der sowjetischen
Truppenführung darauf an , an den beiden
Endpunkten der sich über viele Hunderte von .
Kilometern erstreckenden An« riffsfront im
ersten Ansturm wichtige Positionen zu nehmen .
Der Wehrmachtbericht meldet , daß die Kämpfe
bei Kriwoi Rog erbittert sind and daß dem
Feind ein Einbruch in unsere Linie gelang .
Dies bezieht sich jvdoch nur auf die eine ver -
hältnismäßig kleine Stelle südlich Kriwoi Rog .
während westlich Kriwoi Rog ausgesprochene
Abwehrerfolge erreicht werben konnten und so -
aar durch Gegenangriffe verloren gegangenes
Gelände zurückgewonnen wurde .

Die andere Flanke der feindlichen Angriffs -
bewegungen bei Schepetowka und Jampol sieht
die deutschen Abwehrverbände in Bewegungs -
kämpfen , in denen allein in den letzten drei
Tagen 357 feindliche Panzer vernichtet worden
sind. Hier dauert in vollem Umfange die durch
örtliche feindliche Ueberlegenheit verursachte
Phase ber Schlacht noch an , itt der dem Feinde

erfahrungsgemäß ein anfängliches Vordringen
nicht verwehrt werden kann . Selbstvetständ -
lich wird es notwendig werden , mit Hilfe neu
herangeführter -deutscher Kräfte Gegenoperatio¬
nen zu unternehmen , die jedoch einige Tage
der Vorbereitung beanspruchen .

An allen übrigen Stellen der Ostfront , wo
zur Zeit feindliche Angriffe erfolgen , ist eine
weiter reichende Absicht der Sowjets nicht er -
kennbar . Wahrscheinlich werden diese Angriffe
nur zu Ablenkungszwecken unternommen . Her -
vorgehoben zu werden verdienen die Abwehr -
erfolge an der Autobahn Smolenfk —
O r f ch a, wo dem Feinde wiederum sehr
schwere blutige materielle Verluste zugefügt
wurden . Dieses Kampffeld , das die Abwehr -
schlacht von Witebsk und Smolensk sah , erweist
sich immer mehr als ein fürchterlicher Aderlaß
der Sowjets . Der Wehrmachtbericht meldet ,
daß Taufende von Toten vor den deutschen
Stellungen gezählt worden sind . Das deutsche
Artilleriefeuer hat besonders wirksam den
Feind bereits in seinen Bereitstellungsräumen
getroffen , wie überhaupt der deutschen Artil -
lerie im Rahmen dieser Abwehrkämpfe ein
ganz besonderes " Lob gebührt .

Drei neue Träger der Schwerler
Stolze Ehrung für den nach 100 Luftsiegen gefallenen Oberstleutnant Egon Mayer
DNB. Füh - er Hauptquartier , 8. März .

Der Führer verlieh am S . März das Eiche »-
laub mit Schwerter » zum Ritterkreuz des Ei -
serueu Kreuzes au Oberstleutuaut Egon
Mayer . Kommodore des Jagdgeschwaders
Richthose», als 51„ Hauptmauu Gerhard
Barkhorn , Gruppeukommaudeur iu ei«em
Jagdgeschwader, als 52. uud au Oberst Franz
Griesbach . Kommandeur eiues «orddent-
sche« Greuadier -Regiments , als 58. Soldaten
der deutsche« Wehrmacht.

*
Der am 19. August inKonstanzam Boden -

see geborene Oberstleutnant Egon Mayer ,
ein Bauernsohn und engerer Landsmann des
Ritters des Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub ,
Schwertern und Brillanten , Hermann Graf ,
trat als Lvjähriger in die Luftwaffe ein . Bei
Kriegsausbruch zum Offizier befördert , gehörte
er zu den alten Kämpfern des Jagdgeschwa .
ders Richthofen , in dem er als Oberleutnant
am 1. August 1941 nach 20 Luftsiegen das Ru -
terkreuz des Eisernen Kreuzes erhielt . Durch -
drungen von unbeugsamem Siegeswillen .' kühn
und besonnen ging er in jeden Kampf . Mit
der gleichen Umsicht wie seine Staffel führte
er eine Gruppe des berühmten Geschwaders ,
dessen Kommodore er schließlich wurde .

Bor wenige » Woche » meldete der Wehrmacht .

bericht den 2000 . Luftsieg des Jagdgeschwaders
Richthofen , an dem auch der Geschwaderkom -
modore wesentlichen Anteil hatte , durch seine
Führung ebensosehr wie durch seine IM Luft -
siege , die dieser schneidige Jagdflieger in
rücksichtslosem Draufgehen errang . Am glei »
chen Tage , da der Führer seine großen Lei-
stungen und Erfolge durch Verleihung des
Eichenlaubs mit Schwertern erneut würdigte ,
ist Oberstleutnant Mayer gefallen .

Hauptmann Gerhard B a r k h o r n ist der
dritte deutsche Jagdflieger , der , nach Haupt -
mann Nowotny und Major Rall , 2 5 0 . Luft »
siege errungen hat . Mit annähernd 1100
Feindflügen steht er an der Spitze aller deut -
schen Jagdflieger .

Leerst Griesbach , dem im Verlauf der
feindlichen Offensive südlich Leningrad eine in
aller Eile aus Alarmeinheiten und von ihrem
Verband abgekommenen Soldaten verschiedene ^
Divisionen gebildeten Kampfgruppe unterstellt
wurde , hat in zehntägigem erbittertem Ringen
einen vollen Abwehrerfolg errungen . Ihm ist
es zu einem erheblichen Teil zu verdanken , daß
der von der sowjetischen Führung mit allen
Mitteln angestrebte Durchbruch durch die deut -
sche Front südlich Leningrad verhindert wurde .
— Oberst Griesbach wurde am 21. 12 . 1892 als
Sohn des Schleusenverwalters in Brueck /
Brandenburg gebore ».

ververpaßteBalk&ii -0iniiHras
Von Adolf Michaelis , Budapest

Als General Simowitsch im März 1941 durch
einen Putsch die damalige jugoslawische Regie -
rung , die den Beitritt Jugoslawiens zum
Dreimächtepakt vollzogen hatte , stürzte in der
Hoffnung , England werde ihn in dem von ihm
provozierten Kampf gegen das Großdeutsche
Reich unterstützen , glaube er wohl , eine Helden-
hafte Tat vollbracht zu haben . Wenige Tage
darauf mutzte er mit seiner Regierung und dem
Knabenkönig Peter sein Land verlassen . Jugo -
slawien zerbrach in seine heterogenen Bestand -
teile , die nur durch die Pariser Vorortdiktate
zusammengeworfen worden waren .

Sett drei Jahren nun stolpert die emigrierte
jugoslawische „Regierung " von einer Krise in
die andere , von einer Umbildung in die andere
und von einem Mißerfolg zum andern . Es
ist unmöglich , heute noch anzugeben , die wie -
vielte jugoslawische Exilregierung gegenwärtig
überhaupt existiert . Jene , die augenblicklich in
Kairo ein Schattendasein führt , ist einfach ge -
zwdngen , dieselben Gegensätze in den eigenen
Reihen zu vertuschen , die schon früher die
Innenpolitik Jugoslawiens kennzeichneten .
Puritsch . der gegenwärtige „Ministerpräsident ,
und Exkönig Peter mußten vor einigen Mo -
naten eine Regierung bilden , an der teilzu -
nehmen sich nur noch die Serben bereit erklär -
ten . weil die Kroaten ihre Politik nicht mehr
mitmachen wollten . Von niemand wirklich an -
erkannt , schleppte sich die Emigrantenregierung
Puritsch weiter , bis ein noch größeres Problem
als der kroatifch - ferbische Gegensatz , nämlich die
Anerkennung des kommunistischen Banden -
Häuptlings Tito alias Josip Brotz durch Eng -
land sie vollends jeder Existenzberechtigung
auch in den Augen unserer Feinde beraubte .

Schließlich spürten sogar die Kirchturmpoli -
tiker um Puritsch . daß man den Autobus ver -
paßt hatte , daß England den Balkan
unddamitauch das ehemaligeJugo -
slawien den Sowjets als Einfluß -
fphäre preisgegeben hatte, ' und nun
begann das Rennen dieser kläglichen Em ^
gräntencligne nach dem Omnibus .

Zunächst suchte man , durch Verhandlungen
mit England wieder ein Plätzchen an der kärg -
lich wärmenden Gnadensonne Britanniens zu
erwerben . Diese Bemühungen waren umsonst ,
denn London erkannte nur Tito als Vertreter
eines zukünftigen Sowjetjugoslawien an . Da
entschlossen sich einige der emigrierten Poli -
tiker um Puritsch in ihrer Verzweiflung , mit
Tito in Verbindung zu treten , um von ihm
wenigstens die Anerkennung „Königs Peters
zu erlangen . Als dies nicht glückte, wandten
einige Politiker der serbischen Emigranten Pu -
ritsch den Rücken und versuchten unmittelbaren
Anschluß an Moskau . Dieses Liebäugeln mit
dem Kreml hat in den letzten Tagen dazu ge -
führt , daß die vollkommene Krise in der „Re¬
gierung " Puritsch ausgebrochen ist . Es wird
berichtet , daß nunmxhr der bosnische Kroate
Cbrilovio , ein alter Marxist und Freund Mos -
kaus , die Neubildung der jugoslawischen Emi »
granteniegierung in Kairo vornehme und die
Verbindung zu Tito herstellen soll . Auf diese
Weise glaubte man in jugoslawischen Emigrau -
tenkreifen , wieder auf den Autobus aufspringen
zu können .

Die ganze Angelegenheit hat aber eiüe noch
viel pikantere Seite . Seit einigen Woche » hält
sich nämlich bei Tito der Sohn Chur -
chills aus . Sein Auftrag bestand darin , Tito
wieder für eine engere Zusammenarbeit mit
England auf militärischem Gebiet zu gewinnen .
Auch sollte Tito bewogen werden , „König "
Peter anzuerkennen , um die Voraussetzungen
für eine Zusammenarbeit zwischen Tito und
der umzubildenden Emigrantenregierung in
Kairo zu schaffen. Schon als Randolph Chur -
chill in dem unwirtlichen Unterschlupf des mos -
kauhörigen Bandenführers auftauchte , lag die
Vermutung nahe , England wolle versuchen ,
auch seinerseits wieder auf den Balkanautobus
aufzuspringen , den es im Sommer vorigen
Jahres endgültig auf der Konferenz von Tehe -
ran verpaßt hatte oder von dem es — genauer
gesagt — durch Moskau heruntergeworfen
worden war .

In Kairo scheint man indessen dem britischen
Versuch , wieder Anschluß an den Balkanomni »
bus zu gewinnen , nicht viel Vertrauen ent -
gegenzubringen . Denn der Entschluß des Putsch ,
generals Simowitsch , sich Moskau zur Verfü -
gung zu stellen und der gleichzeitige Abfall deS
jugoslawischen Gesandten in Moskau von der
Emigrantenregierung beweisen hinlänglich daß
man im vertrauten Emigrantenkreis die Aus -
sichten der Regierung Puritsch und Ihrer eng-
lischen Hintermänner gleich null veranschlagt .
Randolph Churchill kam tu spät.
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Hopkins enthüllt die Kriegsziele des USA.-Zmperialismus
Grohbritannien „müde und stark angeschlagen " — Amerikanische Kontrolle über hie britische Zukunft

0 Genf . 8. März . Die USA - Zeitschrift
.,America » Magazine " veröffentlicht fenfatio -
nelle Auslassungen , die Roosevelts engster Mit -
arbeiter Harry Hopkins „zu Papier ge -
bracht hat" . Wenn das Blatt dazn in seiner
Einleitung schreibt, dies seien ,^ ie klarsten
Formulierungen der nordamerikaui »
scheu K r i e g s z i e l e, die bisher aus dem
Weihe « Hause gekomme» sind ", so trifft es da-
mit de « Nagel aus den Kops: Niemals bis »
her hat der Wallstreet - Imperialismus seiue
Weltherrschastspläue deutlicher enthüllt , nie -
mals seine Geschäftsinteressen so offen beim
Namen genannt und niemals ist er brutaler
über Sic britischen „Verbündeten " znr Tages -
ordnuug übergegangen .

lieber die Sowjetunion viel Worte zu ma -
chen , war Hopkins offenbar zu heikel . Tagegen
spricht es sich über England und sein Empire
mir der Schlenkrigkeit des reichen Mannes aus
Uebersee leichter . Es sei völlig klar — so meint
Hopkins — , daß die UTA . als , das „ reichste und
mächtigste Land der Welt " aus dem aegenwär -
tigen Krieg hervorgehen würden . Wenn end¬
lich das Signal ertöne , daß der Krieg zu Ende
sei . würde von allen Großmächten der Erde
nur das Gebiet der USA . unverletzt und un -
beraubt sein . Tie UTA . würden über die größte
Kriegs -Handelsflotte der Welt verfügen : Auch
werde man mehr Flugzeuge haben als irgend -
eine Nation der Welt .

Nach dieser ruhmwürdigen Einleitung , die
manche wertvolle Hinweise aus die psncholo -
giiche Grundstimmung enthält , aus der heraus
die verantwortliche » Politiker in Washington
glaubten , den Krieg zuerst schüren und dann
selbst in ihn hineinschlittern zu müssen , wendet
sich Hopkins jenem Staate zu , dessen Erbe an -
zutreten das A und O der nordamerikani -
schen Politik zu sein scheint . Der Mann ans
der nächsten Umgebung Roosevelts Vertrauter
und Eingeweihter in die heimlichsten Gedanken
des habgierigsten und ränkesüchtigste » aller
UTA . - Präsidenten . wirst Enaland die setzen
seiner ehemaligen Macht ins Gesicht . Es werde ,
leitet Hopkins die Grabrede auf das englische
Imperium ein , manchmal von einer ,,bri »
tischen Konkurrenz gegen die ame -
rikanische Prosperität " aesprochen .
Aber jede Befürchtung in dieser Richtung sei
unbegründet . Denn erstens sei es in Englands
Interesse , sich mit den USA zu verständigen
— gemeint ist natürlich , sich mit den Gegeben ^
heiten abzufinden — und zweitens denke die
UTA . - Regierung nicht daran , ihre niilitärischen
und zivilen Stützpunkte in der Welt — zu
lesen ist hier in der bisher britischen Welt —
auszugeben . — Er , Hopkins , sei anch davo »
überzeugt , daß ma » die UTA -- Stützv » » kte ans
den Karibischen Inseln behalten könne , denn
England habe sie den USA . für 9g Jahre ver -
pachtet und sei an diesen Pacht - Vertrag gebnn -
dcn , — a » ßerdem sei , unj > dies ist unleugbar
der Knalleffekt der ganzen Verlautbarung ,
„ England müde und stark a » ge -
schlage n ." Welch teufliche Befriedigung ist
doch in diesem eine » Satz enthalten » nd welch
ein Höhepunkt des Zynismus gegenüber einen «
Bundesgenosse » in einen : gemeinsamen Krieg .
Deutlicher kann es von Washington nicht mehr
gesagt werden , daß man England als einen
Kadaver ansieht , ans den man sich die Rechte
des Abdeckers gesichert hat .

England habe sich , so fährt der Amerikaner
in seiner rücksichtslosen Diagnose fort , vom
ersten Weltkrieg noch nicht erholt gehabt alH
der zwejte begann . Nun - aber sieht er . » ach
Beendigung dieses zweite » Weltkrieges , die
englische Rekonvaleszenz als für alle Zeiten
unmöglich an , denn : England sei eine Jnkel
mit Fabriken und das Rohmaterial für diel -
Fabriken müsse von auswärts bezogen werden .
Das will wiederum besagen , Nordamerika sc !
der Lieferant für dieses Rohmaterial und könne
es . wenn es wolle , auch sperren . Außerdem sei
da noch die TranSportsrage : wenn England
Schiffe brauche für seinen Handel , sei Nord -
amerika großzügig genug , sie ihm zu ver -
miehen (Hopkins denkt sicherlich an die nach
dem Kriege unbrauchbaren Kayser - und Li -
berty - Schisfes , jedoch verkaufen werde man sse
den Briten nicht . Auch hier suchen sich die
Amerikaner bereits jetzt die Konttolle
über die britische Zukunst zu verschaf -
fen , denn ein England , das keine eigene Flotte
mehr besitzt , scheidet automatisch als Großmacht
auS ^ England m̂üsse zwar , so argumentiert
Hopkins weiter , von der Ausfuhr seiner Ware »
leben , aber den Welthandel könne es nicht
mehr beherrschen . Auch könne England die Br
dürfniffe der Eleudsnationen dieser Welt , die
sich unter der Führung der UTA . zu regen
begannen und nach Wohlstand strebten , nicht
mehr weiter genügend versorgen . Das ist schon
kein Hohn mehr , sondern ossene Karnpfayfage .
Unter den „Elends - Nationen " kann ja nur
Indien oder Aegypten oder eine andere der
britischen Kolonien gemeint sein und da ?

Weiße Haus gxstehet hiermit uneingeschränkt
ein . daß es selbst in den Hoheitsgebieten des
britischen Empire die „Führung " ergreifen will ,
das heißt doch aber unter den gegebenen Ber -
Hältnissen , daß es Wühl - und Zerstörungsarbeit
gegen die britische Herrschaft leistet .

Aber nicht nur England sieht der USA .-
Kapitalismus an seinen Reichtum » nd an seine
Machtmittel ausgeliefert , sonder » die ganze
Welt . Ueberall müsse ja wieder ausgebaut
werden , erklärt Hopkins , und niemand könne
dazu die Materialien liefern , we » n nicht die
USA . Nordamerika werde für feine Liefe -
runge » soviel Bargeld verlangen , als die
Pölker irgendwie auftreiben könnten : den Rest

müßten sie in Raten unh zu einem so hohen
Zinssatz abzahlen , daß der amerikanische
Steuerzahler keinen Verlust erleide . Natürlich
»>erde man auf angemessene Sicherungen
für diese Rückzahlung bestehen . Wer
von

' den USA . Ware » aus Kredit kaufen wolle ,
müsse die Gewähr bieten , daß amerikanische
Interessen In seinem Lande nicht eines Tages
enteignet würden . Jede Anleihe dürfe nur
für Ankäufe in den UTA . verwandt werde » .
Das fei die wahre „Zusammenarbeit " ,
durch die man der Welt Frieden und Wohl -
stand zurückgeben könne .

Vor den B o l s ch e w i st e n . so meint Hop -
kins , brauche mvn keine Angst zu haben , denn

mit ihnen könne man glänzende Geschäfte
machen . Gleich im erste » Nachkriegsjahr werde
die Sowjetunion für 730 Millionen Dollar
Waren in den UTA . kaufen müssen . Diese
Einkäufe würden sich wenigstens zehn Jahre
lang fortsetzen , denn die Sowjetunion müsse
ja weite Gebiete wieder aufbauen . Weiterhin
werde die Sowjetunion auch dann noch winde -
stens 50 Jahre brauchen , um ihre eigene In -
dustrie auszubauen , um dem Lande einen mo -
derne » Lebensstandard zu geben . Alles werde
zu diesem Zweck aus den USA . bezogen wer -
den müssen .

So also stelle » sich die USA . - Jude » den
„Friede n " » nd die .,Z u s a m m e n a r b e i t"
vor : als die Krämer der ganzen Welt , der sie
nach Belieben ihte Preise diktieren können
und der sie die Ware entziehen können , wenn
sie nicht vach ihrer jüdischen Pseise tanzt
Europa und Ostasie » zumindest werden der
Wallstreet nicht diesen Gespllen tun !

Moskau befahl Ausrottung des weitzruthenifchen Volkes
Ein aufschlugreicher Geheimbefehl Stalins — Zwangsrekrutierung der Männer , Deportation der grauen und Kinder

Erschütternder Bericht eines sowjetischen Offiziers — „Befreiungsattion " in wiederbesetzten Gebieten bereits begonnen
* Minsk , 8 . März . Welches LoS von de »

Gewalthaber » der Sowjetunion den kleine »
Völkern zugedacht ist , kann der ermesse » , der
erfahre » hat , ivelches Schicksal Stalin der
weißruthenischen Bevölkerung nach einer
Wiedereroberung dieses Gebietes bereiten will .
Der im Kamps an der Ostfront übergelaufene
Hauptmau » der Sowjetarmee Igor K a p o r
gab darüber , a » f Grund klarer eigener Be -
obachtunge » und gestützt aus einen Geheim -
besehl Stalins in einer Kundgebung vor der
Minsker »' erktätigen Bevölkerung erschüttern -
den Ausschluß . Dieser geheime Besehl Stalins
an den Chef der polltischen Abteilung in » Stabe
der weißruthenischen Front , Generalmajor
Latschen ?, enthält in vier Punkten den Plan
der völligen Ausrottung des weiß -
rutHenischen Volkes .

Danach sollen die wehrfähigen Männer Weiß -
rutheniens im Alter von 15 bis J55 Jahren
sofort in die Sowjetarmee eingezogen
und Strafkompanien zugeteilt werden . Die
übrige arbeitsfähige Zivilbevölkerung , Haupt -
sächlich Frauen , sollen zwangsweise ausgehoben
und zum Wiederausbqu in das Donez - Gebiet

abgeschoben werden . Die Mütter werden von
ihren Kindern getrennt . Sämtliche Kinder bis
zu 14 Jahren sollen zur Erziehung in besvn -
dere Kinderhein,e des NKWD . übergebe »
werde » , das dafür zu sorgen hat , daß diese
Kinder im sowjetischen Sinne erzogen werden .
Tie Turchsühruug der einzelne » Maßnahmen
soll der von Stalin berufene Vorsitzende des
Rates der Volkskommissare der weißrutheni -
scheu Volksrepublik , Ponomarenke , mit de»
Abteilungen der Frontarmee - Stäbe festlege » .

Zur Durchführung dieses Befehls weilte
Ponomarenke mehrmals zu Besprechungen
beim Stab der weißruthenischen Front » » d
» ahm an den Sitzungen mit dem Oberbefehls¬
haber der weißruthenische » Front , Arnieegene -
ral Rchkossowskis , den « Chef des Stabes sonn -
dem Ehes der politischen Abteilung teil . Wie
Hanptman » Kapor berichtete , wurde in den

teräumhen
Teilen der Gebiete W i t e b s k,

Ii o g i l e v> und G o »> e l die vorgesehene
Ausrottung der weißruthenischen Bevölkerung
bereits planmäßiginAngrissgenom
ni e n . Di * Männer wurde » unausgebildet
und kaum bewaffnet an die Front geschickt

Eisenbahnzug um Eisenbahnzug mit den ihrer
Männer und Kinder beraubten Fronen rollte
in die fern gelegene » Industriegebiete . . Die
zurückgebliebene » Kinder wurden herdenweis -'
zusammengetrieben und mit unbekanntem Ziel
verschleppt . Das war die „Befreiung " des
weißruthenischen Volkes .

Hauptmann Kapor konnte Hie gleiche von
Mord und Terror begleitete „Befreiung " in
der Ukraine erleben . Selbst die in den von
den Sowjets zurückgewonnene » Gebiete » ehe -
inals tätig geioesene » B a » d e » m i t g l i e -
der bliebe » von diesem Schicksal
n i ch t v e r s ch o n t . Insbesondere die weib -
lichen Angehörigen der Banden erlebten das
gleiche Schicksal der Zwangsverschickung .

Der erschütternde Tatsachenbericht von Haupt -
mann Kapor wirkte gerade durch die knapp ?
» » d schlichte Sprache des Soldaten überzeu -
gend auf die Zuhörer . Anschließend brachte ein
Mitglied des weißruthenischen Zentralrates die
Empörung des weißruthenischen Volkes gegen -
über diesem te » flische » Plan Moskaus und
den Willen zum Ausdruck , nienials wieder eine
Herrschaft des Bolschewismus zuzulassen .

verrater über den selbstverständlichen Lohn überrascht
Badoglio und Victor Emanuel wollen zurücktreten —■Vergeblicher Protest gegen die Verschacherung der Schiffe an die Sowjets

W . L. Rom , 8 . März , Die Erklärung Roose -
veltS bezüglich der Abtretung des dritten Tei -
les der italienischen Flotte an Sowjetrußland
hat die turbulenten Zustände in Süditalien
auf die Spitze getrieben Süditalienischen In -
sormationen znfolge erwartet man dort sür
die allernächste Zeit die Rücktrittserklärung
der Badoglioregierung und die Ne » bild » » g
einer von den Anglo - Ainerikanern protegier -
ten Tchattenregieriing . Es sei jedoch nicht aus -
geschlossen , so wird in diesem Zniainmenhaiig
betont , daß Badoglio diese (Gelegenheit z » e? -
greifen wünscht , um vor der Welt de » „ver -
ratenen " Freund der Alliierten zu spiele » . Da -
mit glaubt er vielleicht , seine Verantwortung
an dem politischen Fiasko in Süditalien auf
andere abschieben und sich einen würdigen Ab -
gang sichern z » können .

Trotzdem die Forderung der Sowjets ans
Einräumung von Flottenstützpiiukien in
Eattaro , im Piräus » nd in Nordafrika im Mai
1942 bereits von der gesamten Weltpresse als
das Hauptthema der Washingtoner Verbind -
lungen Roosevelts mit Molotow bezeichnet
wurde , gehören auch die italienischen Komm » ?
nisten zu den „ Ueberraschten "

. Viktor Emanuel
versucht nun , einen „Druck " zur Beeinflussung
Washingtons auszuüben . Dieser Druck bedeu -
tet „Abdankung "

, hat aber seine Wirkung in
London . Washington und Moskau versehlt ,
denn eS genügt der Hinweis Her Alliierten ,
daß am 8 September eine „bedingungslose Ka -
pitulation " unterzeichnet worden ist . um alle
diese Gesten Badoglios und Viktor Emanuels
zu annullieren .

Ein Protest BadoglioS gegen den
Washingtoner Beschluß , einen Teil der italie ?
nischen Flotte den Bolkchewisten zu übergeben ,
ist bis zur Stunde noch unbeantwortet ge -
blieben . Gleichzeitig erklärt man . daß das
britische Marinekommando die nötigen Vor -
kebrunaen aetrosfen habe , um eine reibungS -
lose Abwicklung der Auslieferung der
italienische » Schiffe an die Bol -
s ch e w i s t e n zu sichern Zu diesem Zweck
ssnd britiich -amerikanisch ? Kriegsschiffe in Bc -
reitstellung aeaangen und haben ibre Geschütze
auf die in Malta , Alerandrien und Algier lie -
genden italienischen 5̂ lotteneinhe !tcn gerichtet ,
um bei dem ersten Anzeichen von ^ ebeN ^ n
oder Sabotaae von feiten der italienischen Be -
fatzuva da ^ Feuer a » k die Italiener * it eröff¬
nen . Die Emvörung der italienisch ' » Schafs -
besatzungen , die am 8. September 1948 von

Der Verräter Giraud spricht von Ehre
Charakterlose Ausfälle gegen Vichq im Schauproze

'
g gegen Pucheu

B . Bichy , 8 . März . General Giraud . der viel -
geschmähte Oberbefehlshaber in Algier , dessen
Liquidierung den Kommunisten noch nicht ge -
lungen ist , ben " tzte den Prozeß gegen Puch ." ., ,
um sich mächtig in Szene zu setzen . Pucheu ist
bekanntlich wegen Hochverrats und Vergehe »«
gegen die Staatssicherheit angeklagt , weil er
als Innenminister der Vichyregierung gegen
kommunistische Umtriebe -vorgegangen war .
Giraud , der von der Verteidigung als Ent -
lastungszeuge geladen war , konnte Pucheu
allerdings nicht von den , ihm vorgeworfene »
„Verbrechen " rein »>aschen , sondern erging sich
in allgemeinen Beschimpfungen der Vichy¬
regierung , was mit dem eigentlichen Prozeß
nichts zu tun hatte . Für die Psyche Girauds
waren diese Selbstbekenntnisse jedoch aufschluß '
reich .

Giraud scheint nöch immer unter dem Ein -
druck seines eigenen Wortbruches * u stehen .
Bekanntlich hatte er im Mai 1942 dem Mar¬
schall Petain in einem Brief feierlich fein Offi -
ziersehrenwort gegeben , nichts zu unterneb
men . was die Politik PetainS beeintr ^ chtiaen
könnte . Giraud billigte damals sogar die Po -

litik der deutsch - sranzösischen Verständigung .
Wenige Monate später , am 8 . November 1942
war er in Rordasrika und lieferte den wert -
vollsten Teil des französischen Imperiums
kampflos den Anglo - Amerikaner » aus . Ei »
Wortbruch , wie ? r ehrloser nicht gedacht wer -
den kann .

Als Zeuge im Pucheu - Prozeß warf er nun ,
offenbar unter dem Eindruck seines eigenen
Schuldbewußtseins , den Männern von Bich »
vor , sie hätten sich entehrt , weil sie der sran -
zösischen WaffenstillstandSarmee im Novembel
1942 nicht den Befehl gegeben haben , den deut -
schen Besatzuugstruppen Widerstand entgegen -
zusetzen . Der Ttzortbrecher Giraud wirst als "
der Bichy - Regierung „Ehrlosigkeit " vor , weil
sie nicht auch ihr Wort gebrochen hat . Man
kann aus diesem wirkungslosen und vor allem
völlig unmotivierten Angriss ersehen , wie die -
ser verräterische General , dessen Kopf im übri -
gen auch recht locker sitzt , von Reue aepcinia '
wind . Heute kann er bestimmt ermessen , wie
wenig ssch sein Verrat bezahlt machte . Nicht er
und keine Komplizen genießen ' die Früchte sei -
üer Ehrlosigkeit , sondern die Anglo - Amerika -
ner und vor allem die Sowjets .

ihren eigenen Offiziere » ■« nd Admiralen be¬
tröge » worden sind , über die Auslieferung
ihrer Schiffe hat bei den Alliierte » offenbar
Besorgnisse hervorgerusen .
Ein Beitrag zur erstrebten Bolschewisierung

' Europas
H . W . Stockholm , 8 . März . Zur Auslieferung

der italienischen Flotte an die Sowjets hat in
Schweden bisher nur die oppositionelle
Presse direkt Stellung genonimen . „Folkets
Tagbladet " erklärt , Schwedens Bcwegnngs -
freiheit in der Ostsee sei im Begriss . unter -
ininiert zu werden . England , die IlSA . n » d
die Sowjetunion hätten die Rechte der kleine -
ren Nationen a » f ihre » Konferenzen bereits
torpediert . Offensichtlich stehe jetzt n » r , noch
die Verwirklichung dieser Konierenzbeschlnsse
a » s . Die Auslieferung der italienischen Flotte
beweise nach Ansicht der nationalistischen .
„Dagsposten " erneut . die Stärke .des
s o iv j c t i s ch e n E i n s l n s s e s aus die West -

.mächte und die Beiseitesetzung jeder Rücksicht -
nähme auf das italienische Volk .

„Astonbladet ^ bestätigt in einer Betrachtung ,
die jedoch eine eigene Stellungnahme gegen die
Sowjets oder die Plutokratien vermeidet , kvm -
mentierend die starke Stellung der Sowjets
gegenüber ihren Verbündeten , wa5 dadurch be-
legt werde , daß die beiden Seemächte , die für
ihren Krieg gegen Japan die italienischen
Schiffe gut hätten gebrauchen können , zur
Akzeptierung der Forderungen Stalins ge -
zwungen worden feien . „Der Eindruck , daß sich
die angelsächsischen Mächte politisch » nd mili -
tärisch in einer Tackgasse befinden , wird durch

diese Nachgiebigkeit weiter verstärkt , die von
der englischen und der amerikanischen Admi -
ralität als eine rechte Belastungsprobe emp¬
funden werden dürfte .

" Für die Ostsee - Anlieger
bestehe aller Anlaß , der Entivicklung der sowie -
tischen Flottenpolitik mit großer Äusmeiksam -
keit zu folge » .

Moskaus Forderung
nach Mittelmeerstützpunkten

B . Vichy , 8 . März . Die Auslieferung italie » i -
scher Schiffe an die Sowjets hat , wie die Re -
de » führender Vertreter Stalins in Nordafrika
erkenne » lassen , die Frage nach sowjetischen
Flottenstützpunkten im Mittelmeerraum akut
werden lassen . Im Zusammenhang mit den da -
für in Moska » bestimmt schon ausgearbeiteten
Plänen greift die kommunistische Presse in
Nordafrika wieder einmal das Thema Vi -
zerta a » f. Bekanntlich haben die Sowietver -
treter in Algier schon mehrmals die Forde -
rung erhoben , dieser beste Kriegshasen im
Mittelmccr müsse der sowjetischen Flotte zur
Verfügung gestellt werden . Die Auslieferung
der Badoglio - Flotte sei der gegebene Aulatz ,
so behaupten die Leitartikler , mit der zur Ver -
fügüngstellung des zur Zeit von den G <urtli rten
kaum benutzten Hafens ernst zu mach .' i .
Darüber hinaus müßte » den Sowjets „a ' s
wichtigsten ' Alliierten " auch andere M : ttel -
meerstützpunkte zur Verfügung gestellt wer -
den , so z . B . vor allem Malta und Zy -
per « . A » S allen diesen Kundgebungen geht
hervor , daß der Kreml keine Rücksicht auf die
Gefühle feiner plutokratischen Verbündeten
nimmt und immer deutlicher seine Ansprüche
auf das Mittelmeer geltend macht .

Eine Warnung sür Unbelehrbare
Verkauf von Möbeln an Bombengeschädigte verweigert / Eineinhalb Zahre Zuchthaus

* Berlin , 8. März . In dem Verliner Möbel -
geschäst Wilhelm Maier erschien eines Ta¬
ges der Totalbombengeschädigte Wehrmacht -
angehörige I . mit seiner Ehefrau u » d ivollte
unter Vorlage der entsprechende » Ausweise
und Bezugsscheine eine Schlaszimmereinrich >
tung kaufen . Von den noch » . cht verkauften
Schlafzimmern , die Frau M ihnen zeigte , hat¬
ten sich die Eheleute I . bereits eine Einrich -
tung ausgesucht , als der Geschäftsinhaber M ,
hinzukam und erklärte , daß kein verkäufliches
komplettes Schlafzimmer vorrätig sei . Aus den
Einwand des Käufers , daß doch alle Teile des
Zimmers vorhanden feien , erwiderte M .» die -
fes Zimmer steh » schon drei Jahre bei ihm
und solle auch Noch länger be > ihm stehe » blei -
be » . Alle Bitten und Einwände des wäre »
erfolglos . Erst am nächsten Tage , als I . die
Hilse des Gewerbeaussichtsamtes in Anspruch
genommen hatte , bequemte sich M . zum Ver -
kaus der Schlafzimmereinrichtung .

DaS Sondergericht Berlin , vor dem sich
Maier jetzt wegen böswilliger Zu -
rückHaltung verknappter Ware zu
verantworten hatte , bezeichnete sein Verhalten
als ^ besonders niederträchtig , weil er seme
Treuhänderpflicht als Kleinverteiler gewissen -
los und eigensüchtig verletzt hat . Mit Recht
müssen Volksgenossen , die durch den Boinbeii
terror ihr ganzes Hab und Gut verloren
habe » , über solche Geschäftsleute erbittert fei » ,
die ihnen die notwendigsten Bedarfsgegen -
stände zur Gründung eines neuen Hausstan -
des ohne jede Berechtigung vorenthalten . Schon
aus Gründen der Warnung und Abschreckung
sei eine exemplarische Strafe am PlaKe . Maicr
wurde zu einem Jahr sechs Monaten Zucht -
hauS perurteilt .

Todesstrafe für Kellereinbrüche
* Srfurt , 8 März . Zu einem Spezialisten in

Kellere ! " s' r " ^ -' 'i hatte sich der bereits mehrfach
wegen ? ic1>'

: ahls vorbestrafte Paul Ta ub e rr

aus Erfurt entwickelt . In der Zeit von Ende
1942 bis Ende 1943 führte er nicht weniger
als 38 Einbrüche in Kellern von Privathäusern
aus . Dabei fielen ihm nelftn anderen Gegen¬
ständen in zahlreichen Fällen wertvolle Klei
dungSstücke und Schuhe in die Hände , die die
Bewohner aus - Luftschutzgründen in den Keller -
räumen untergebracht hattet ! . Ihr Verlust ist
für die Bestohlenen in heutiger Zeit besonders
empfindlich . Tie entwendeten Sachen ver -
schenkte , verkaufte oder vertauschte er gegei .
andere Gegenstände . D » rch seine Taten hat er
» nter der Einwohnerschaft Erfurts eine erheb -
liche Beunruhigung verursacht . Tos Sonder -
gericht Erfurt verurteilte Taubert als gefähr -
lichen Gewohnheitsverbrecher und Volksschäd -
ling zum Tode . Das Urteil ist inzwischen
vollstreckt worden .

Gefängnis für Hlrbeitsoertragsbruch
* Berlin , 8 . März . Eine 22jährige Arbei -

terin war durch Verpflichtungsbescheid deS zu -
ständigen Arbeitsamtes in einem RüstnngSbe -
trieb dienstverpflichtet worden . Sie suchte zwar
die Arbeitsstätte auf und gab dort ihre Pa -
piere ab , fuhr jedoch einen Tag später nach
Hause und kehrte trotz -verschiedener Aufforde -
rungen deS Arbeitsamtes nicht mehr an ihren
Arbeitsplatz zurück . Sie ist deshalb wegen
Arbeitsvertragsbruchs zu drei Monaten
Gefängnis verurteil ^ worden . Die fofor -
tige Strafvollstreckung wurde angeordnet .

In der Urteilsbegründung hob das Gericht
hervor , daß die Angeklagte durch ihre Weige -
rung , die Arbeit in dem Werk aufzunehmen ,
gezeigt hat , daß sie es ablehnt , die kämpfende
Front durch ihre Arbeitskraft zu unterstützen .
Angesichts der Opfer , die unsere Soldaten
stündlich in diesem Kamps für den Bestand des
Reiches bringen , ist die Heimatsront aber ver -
pflichtet , alle Kräfte für die Errichtung deS
Endsieges einzusetzen .
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giijmgi :

Die deutsch - japanische Akademi -
kertagung fand in diesem Jahr in An -
weseirheit zahlreicher japanischer Studenten .
Akademiker und Professoren unter Teilnahme
von Abordnungen deutscher Frontstudenten in
St . Christoph am Arlberg statt . Tie Tagung
wurde eine eindrucksvolle Kundgebung der en -
gen Verbundenheit beider Völker im Schick-
salskampf um die Durchsetzung einer besseren
Weltordnung . Ten Höhepunkt bildeten die vom
stärksten Glauben an den Sieg getragenen An -
sprachen des kaiserlich - japanischen Botschafters
Oshima und des Reichsstudentenführerö Dr .
Scherl .

In Agram fand eine Sitzung der kroati -
>schen Regierung unter Vorsitz des Minister -
'Präsidenten Manditsch statt , in der über den
befriedigenden Verlauf des Besuches kroatischer
Minister im Führerhauptguartier berichtet
wurde .

Der serbische Bkinistervräsident
Neditsch ermahnte in einer Ansprache vor

.Vertretern serbischer Flüchtlinge alle Serben
zur Einigkeit und Sammlung und rief sie zum
unerbittlichen Kampf gegen den größten Feind
des serbischen Volkes , den Kommunismus , aus ,
der die Serben biologisch auszurotten drohe .

Tie Zahl der streikenden Berg -
arbeiter in England hatte sich bis Mitt -
wochabend aus 70 000 erhöht . Damit sind säst

der Bergleute von Wales im Ausstand .
Zwei Drittel aller Gruben liegen still .

Nicht weniger als 5000Kinder
seien in England inr Laufe dieses Krieges von
ihren Eltern im Stich gelassen worden , meldet
die linksradikale englische Zeitung „ReynoldS
News "

. Eine Sprecherin der weiblichen Ab -
teilnng des englischen Kriegsverbandes British -
Legion habe auf diese Zustände in einer Rede
in Newcastle verwiesen und offen erklärt , es
kämen in dieser Beziehung herzzerreißende
Fälle vor .

Ter ägyptischeMinisterpräsident
empfing den UTA . - Gesandten in Kairo , Kirk ,
der ihm eine mündliche ' Antwort seiner Re -
gierung auf die ägyptische Protestnote zu der
Absicht der USA . , die Juden in Palästina zu
Alleinherrschern zu machen , überreichte .

Die palästinische Polizei hat bei
Razzien in Jerusalem , Tcl - Aviv und Haifa
20 Juden verhaftet , die verschiedenen Terror -
banden angehörten . In den Häusern zweier
Juden in Tel - Aviv wurde » Funkgeräte ge¬
sunden und beschlagnahmt .

Die iranische Regierung ist wieder
einmal zurückgetreten . Der sehr häufige , kaum
noch registricrbare Wechsel der Regierungen in
Iran wirst ein bezeichnendes Licht auf die
britisch - amerikanisch - sowjetischen Einflüsse und
Intrigen in Iran .

Die R o o s e v e l t - R e g i e r u n g erlitt
eine neue Niederlage , als die Wähler von
Denver den republikanischen Geschästsmanii
Tea » Gillcspie in den « ongreß wählten . Gil -
lespie erhielt 41418 Stimmen und sein dcmo -
kratischer Gegner Carle Wuertele 38 440 . Der
Bezirk galt bisher als demokratisch .

Neue Ritterkreuzträger
DNB / Führerhauptguartier , 8. März . Der

Führer verlieh das Ritterkrcuiz des Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Karl Burdach ,
Kommandeur der am 20. 1 . 1944 im Wehrmacht -
bericht genannten 11 . Infanterie - Division , aus
Chemttitz, ' Oberstleutnant Hans I a » k e , Kom -
mandeur eines rheinisch westfälischen Grena -
dier - Regiments , aus Krichcldorf ( Kreis Salz -
wedel/Gau Sachsens, ' Hauptmann Franz
Poeschl , Bataillonskommandeur in einem
Reichenhaller Gebirgsjäger - Regiment , aus
München ; Hauptmann d . R . Heinz E m m e r -
ling , Bataillonökommandeur in einem rhei¬
nisch - westfälischen Grenadier - Regiment , auS
Dortmund : Oberleutnant d . R . Albrecht M ü l -
ler , Kompaniechef in einem fächsifch-frän -
kifchen Grenadier - Regiment , aus Neudorf <bei
Kulmbachj ? Leutnant Kurt WillmS , Zug -
führer in einem Mainzer Pionier - Bataillon ,
aus Hitsch/Lothringen : und Oberwachtmeister
Wilhelm Kessel , Zugführer in der Panzer -
aufklärungsabteilung „Großdeutschland ", auS
Dortmund -

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag de »
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , ReichSmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Felder , Flug -
zeu

'
gsührer , und Oberleutnant M u g g e n -

thaler , Beobachter in einer Fernaufklärer -
gruppe .
Ritterkreuz für badischen Generalstabs-

offizier der Leibstandarte
DNB . Führerhauptguartier , 8 . März . Der

Führer hat dem ^ - Obersturmbannführer Ru -
dolf Lehmann , erster Generalstabsossizier
der ^ - Panzer - Division „Leibstandarte Adolf
Hitler "

, aus Heidelberg am 23. Februar
1944 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver -
liehen . -

Lehmann ist seit August 1942 in der „Leib -
standarte ff Adolf Hitler " und in dieser Eigen -
schast maßgeblich beteiligt an sämtlichen Ersol -
gen dieser hervorragenden Panzer - Tivision der
Wässen - ^ . Sieben seiner Generalstabsarbeit
zeichnete er sich immer wieder in Krisenlagen
durch persönliche Tapferkeit und Unerschrocken -
heit aus . So konnte er mit Stabsschreibern
und Reparaturpanzern einen feindlichen Durch¬
bruch auf Höhe des DivisionsgesechtWandes in
hartem Kamps Biann gegen Mann zum Stehen
bringen und dadurch verhindern , daß eine wich¬
tige Rollbahn vom Gegner besetzt wurde . Leh -
mann wurde am 30. Januar 1914 in Heidelberg
geboren .

Gauleiter Mutschmann 85 Zahre alt
* DreSde » , 8 . März . Am 9 . März kann

Gauleiter und Re ' chSstatthalter Martin
Mutschmann sei » 0g. Lebensjahr voll -n -
den . Er war am 9 . März 1921 in die Reihe «
der NSDAP , getreten . Schon damals war er
einer der Aeltesten in der Froutkam - radschift
Adolf Hitlers , doch sein Ka »,pseSmut und sein
Schwung riß auch in kritischen Stunden sein «
Mitkämpfer immer wieder vorwärts . Im
Jahre 19.24 wurde er Gauleiter von Sachsen
und am ö. Mai 1933 . Reichsstatthalter . D -trck
die lange , schwere Zeit der Kampfjahre und
später deS Wiederaufbaue » hat Marti «
Mutschmann als getreuer Paladin - de » Füh -
rer » zur nationalsozialistischen Idee gestanden .
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Mick übet Baden-Baden
Frohes Spiel für Kinder und Erwachsene

A . B. Baden - Baden . Am Sountaqnachmittag
fanden sich erwartungsvolle Menschen aus den
hiesigen Mutter - und - Kind -Heimen , dem Um -
siedlerlager Seelach und Verwundete im Klei -
nen Bühnensaal ein . um Ivo Puhonnas
Marionettentheater zu genießen . Tie Betreue -
rin der Eingeladenen begrüßte und wünschte
eine genußreiche Stunde , die alle Sorgen ban -
nen soll . Nachdem Direktor E h I e r t die Bor -
tragsfolge bekanntgegeben hatte , erschienen auf
bei Kleinkunstbühne die vertrauten Puppen
und lieben die Kleinen erstaunen über daS
schöne und erheiternde Geschehen , die Erwachse -

Je härter ei » Kamps — desto größer der Lieg !
Je gewaltiger ein Opfer — desto sicherer
der Erfolg !
Denkt daran am Heldeugedenktag !

nen noch dazu über die vollendete Künstler -
schast , mit der der Leiter die kleine Gesellschaft
„an der Strippe hatte " . Da lief alles „wie am
Schnürchen " . Ter . „Ansager " im Frack bewegte
sich aus der Bühne gewandt und ließ die Kunst -
ler austreten : die gelenkige , hüftenverrenfende
indische Schlangentänzen » , die Tänzerin „Han -
tana " auf der rollenden Kugel , den gelungenen
Clown , das schneidige Balalaika - Orchester , zwei
gelenke Tanzgirls und die beiden chinesischen
Kunsttänzer Tsching » nfr Tschang . Die Jugend
aber packte am meisten das BißMien „Die drei
Wünsche " von Graf Pocci . Da iahen die Kin¬
der nicht mehr spielende Puppen , sondern ge -
heimnisvolle Menschlein , die i&r Glück infolge
ihrer Unvernunft und der Einmischung des
unvermeidlichen Kasperle verscherzten . Als die
gute Fee mitsamt der Wurstschüssel schwebend
entschwand , da schluchzte ein Kind zum Erbar -
men auf und war nicht mehr zu beruhigen
Aber sonst herrschte mustergültige Ruhe , so daß
jedes begleitende Wort zu verstehen war , trotz .-
dem oft fast zu leise gesprochen wurde . Tie
schönen Vorführungen wurden von allen Teil -
nehmern mit herzlichem Beifall aufgenommen .

M. H . <F r a u e n v e r I a m m l u n q .) Der
Gemeinschastsabend der NS . - Frauenschaft der
Ortsgruppe Baden - Oos war gut besucht . Nach
einleitendem Lied und Vorspruch begrüßte die
Ortssrauenschaftsleiteriu Frau Menglei
die Erschienenen , vor allem die Rednerin des
Abends , Frau Jahn , Rastatt , sowie den eben -
falls anwesenden Ortsgruppenleiter Pg . Grnn -

wald . Frau Jahn führte u . a . aus : Nächst der
Wehrkraft und der Wirtschaftskraft ist eS die
Volkskraft , die es ermöglicht , den totalen Krieg
zu führen . Dies « Volkskraft zu erhalten , die
der Feind vor allem durch seine Terrorangriffe
zu untergraben sucht , sind wir moralisch ver -
pslichtet . Doch dazu gehört , daß sich vor allen ,
die Frauen zur gegebenen Zeit und an gege -
benem Orte die erforderliche Aufklärung holen
über den Sinn und Zweck des große » Geiche -
hens und den Weg , den wir zu gehen haben .
In den Versammlungen bekommen die Frauen
die innere Bereitschaft , um dem Vaterland
ganz zu dienen . Diese innere Bereitschaft ist
auch erforderlich zum Selbstschutz . Die Bevöl -
kerung muß jederzeit luftfchutzbcreit sein zur
Erhaltung des Lebens und von Hab und Gut .
Der Führer setzt sein vollstes Vertrauen in
die Frauen , sie werden ihn nicht enttäusche »
und ihre Pflicht tun im großen Freiheitskampf
Deutschlands . Reicher Beifall dankte der Re,i>
nerin stir ihre trefflichen Ausführungen .

sS o n d e r - K o n z e r t . ) Am Dienstag .
21 . März , findet im Großen Bühnensaal des
Kurhauses , um lg Uhr beginnend , ein Sonder -
Konzert des Sinfonie - und Kurorchesters für
die Gesellschaft der Musikfreunde - anläßlich
ihres 11jährigen Bestehens statt . Tic Lei -
tung des Konzertes hat Generalmusikdirektor
G . E . Lessing . Tas Programm enthält Werke
von Hans Pfitzner : Sinfonie in «' is - moll und
Richard Strauß :

' Eine Alpensinfönie . Zu die -
fem . Konzert haben die Mitglieder der Gesell -
fchaft der Musikfreunde freien Eintritt, ' sie er -
halten ihre Karten gegen Vorzeigung des
Mitgliedsausweises ab kommenden Samstag ,
den 11 . März , an der Knrhanskaffe . Für die
Allgemeinheit beginnt der Vorverkauf ab
Tonnerstag . den 16. März , an der KurhauS -
kasie . . >

«Kapellmeister ISchmidt - Jefcher
dirigiert . ! Tic Bäder - und Kurverwaltung
weist nochmals besonders darauf hin , daß für
das heute um 17 Uhr stattfindende Kurkonzert
als Gastdirigent Kapellmeister Tchmidt - Jescher
verpflichtet wurde .

L . Staufenberg . sOeffentliche Ver¬
sammlung . ) Am Freitag , 10 . März , um
20 Uhr findet im Saale zum „Grünen Baum "
eine Versammlung statt , in welcher KreiS -
organifationsleiter Pg . Zimmermann ans
Rastatt über das Thema „Am Ende steht der
deutsche Sieg " sprechen wird . Die Einwohner -
schaft wird zu dieser Versammlung herzlich ein -
geladen mit der Bitte , zahlreich erscheinen zu
wollen . Für die Mitglieder der Partei , der
Gliederungen , angeschlossenen Verbände und
Formationen ist die Teilnahme Pflicht .

Der Krokus der tichlenlaler Allee
Baden -Baden . Wer je den Vorlenz in Ba -

den -Baden kennen lernte , wird die Krokusse der
Lichtentaler Allee nicht mehr vergessen . Sie
muten im verheißungsvollen ersten Sah der
oberrheinischen Frühlingssnmphonie wie hei -
tere , bisweilen auch besinnliche Flöten an . Im -
mer wieder machen sie den Spaziergänger ein -
halten . Dann steht man und kann sich nicht satt
sehen an ihrer bunten ostereierfarbenen Mun -
terkeit . Auch der Buchfink in der noch kahlen
Kaftanienkrone , die aber doch schon ganz sachte
ihre klebrigen Knospen schwellt , scheint sich der
Krokusse zu freuen . Er schmettert inbrünstig
jubelnd feine Weise .

Ter goldblütige Krokus ( Crocus chrysanlhus )
kam zu uns vom Balkan und aus Kleinasien .
Er brüstet sich mit seinen orangenen Kronkelch -
zipfeln . Eine ganze Reihe von Variationen
haben die Gärtner ihm abgewonnen , darunter
auch weiße . Ans dem südlichen Rußland stammt
der Lilien - Krokus ( Crocus susianus ) , der feine
Kronkelchzipfel etwas zurückbiegt . Neben den
sattgelben gibt es blau - , lila - , violettblühende .
Hellviolette Kronkelchzipfel bei orangefarbenem
Schlund verleihen dem frühesten Krokus ( Cro¬
cus irnperati ) , der nicht selten schon im Februar
sich zeigt , einen besonderen Reiz . Wie dieser
früheste Krokus ist auch der zweiSlütige KroknS
(Crofus biflorus ) ein Kind Italiens . Seine
Blüte schätzt eine gewisse Abwechslung . Der
Schlund zwar ist wohl immer gelb . Die Krön -
kelchzipfel aber sind weiß - bis lilafarben . Tie
äußeren Zipfel zeigen in der Außenseite ein ?
gelbliche und violette Aderung . Ihm ähnelt der
verschiedenfarbige Krokus ( Crocus versieolor ) .

Kennzeichnend für die Blüten des KrokuS ist .
daß sie sich dem jeweiligen Wetter leicht an -
vaffen . To weit sie sich der kofeligen Vorlenz -
sonne öffnen , so beflissen sind sie , beim Ein -
fallen der Dämmerung sich zu schließen . Und
an regnerischen oder nachwinterlichen schneeige »

Tagen stehen sie dicht in sich gewendet , eng zu -
geknöpft da , damit ja dem Blütenstaub kein
Schaden widerfahre . Nach den Blüten erst fprie -
ßen die schmalen , mit einem weißen oder sil -
bcrnen Mittelstreifen geschmückten Blätter her -
vor . Und kaum haben sie daS ihre dazu beige¬
tragen , daß die Zwiebel sich ausreichend mit
Speicherstoffen versehen hat , ist die Zeit der
Blätter abgelaufen . Die Zwiebel aber hat nur
die Aufgabe , den Winter über als Behälter für
die Ausbaustoffe zu dienen . Jedes Jahr entsteht
aus einer Achselknospe der alten , zum Eingehen
bestimmten Zwiebel eine neue .

Der Alpenwäuderer begeistert sich .im . Früh¬
ling am Früblings - Krokus (Crocus vernus ) ,
der indessen auch da und dort im Mittelgebirge
vorkommt . Berühmt sind die KrokuSwiese »
beim Zavelstein unweit von Bad Teiuach , die
mit Recht aber unter strengem Naturschutz
stehen . Der Crocus satlVus , der in Spanien ,
Südfrankreich , Italien , Niederösterreich , ober
auch in Nordafrika , China , Japan und Nord -
amerika angebaut wird , liefert den echten
Safran . Dieser stammt von den Blütennarbe »
der Pflanze her . Er wird über dem Fener ge-
trocknet . Wer erinnert sich nicht des Liedchens
von den Zutaten für den Kuchen , den der „ Sa¬
fran gel " macht !

Man hat gesagt , die Lichtentaler Alleesei die
Hochstraße der europäischen Gesellschaft im
neunzehnten Jahrhundert gewesen . Sie wird
das in gewissem Sinne immer bleiben . Wer ein
bißchen nm ihre Geschichte weiß , fühlt sich im¬
mer wieder in ihren fast magischen Zauber ein
bezogen . Die Musikalität ihres Taseins im
Wandel der Jahreszeiten ist unverwischbar . Sie
ist im Vorfrühling bedingt und beschwingt von
der bukolischen , schlichten und doch so beglückt
beglückenden Bluhfreudigkeit der Krokusse .

0 . E . S.

HuffaHet Stadlspiegel
F .F . Rastatt . sT a g u n g der Organisa -

t i o n s l e i t e r .) Ter Kreisleiter hatte am
vergangenen Sonntag die Organifationsleiter
der Ortsgruppen des Kreises Rastatt zu einer
Arbeitstagung nach Rastatt gerufen . Kreis -
organifationsleiter . Pg .

'
Zimmermann be -

grüßte die Erschienenen und berichtete in einem
ausführlichen Referat über die im vergangenen
Jahr geleistete Arbeit . Erfreulich groß waren
die Ergebnisse der Sammlungen , für deren Ge -
lingen und Erfolg die Organifationsleiter ver -
antwortlich sind . Tie Altstoff - wie die Spinn -
stoff - und Heilkräutersammlungen erbrachten
gewaltige Mengen Rohstoffe und konnten sich
neben den Sammlungen der anderen Kreise
wohl sehen lassen . Mit dem Tank an die Amts -
träger verband Pg . Zimmermann die Bitte ,
auch in Zukunft alle Kräfte einzusetzen . Ter
Stellvertreter des Kreisleiters , Pg . Kalm -
b acher , richtete einen aufrüttelnden Appell
an die Politischen Leiter . Aeußerste Pflicht -
erfüllung und der unerschütterliche Glaube an
den Führer seien Garanten des Sieges .

( Ä u s z e i ch n u n g .) Feldwebel Hans Wohl -
mannstetter , wohnhaft Zeughausstraße 7 . und
Gefreiter Franz Müller , Augustastraße 70.
wurden mit dem Kriegsverdienstreuz Z. Klasse
mit Schwertern ausgezeichnet .

Rastatter Standesbuchauszüge
Geburten : Kasin , v . : Ludwia Robert Nenand .

Rastatt . Anaustaftrake Ä>: Karin telfc , V . : Friedrich
Tieft ! . TurnierSbtn » . Iiiftftrnftc 18 ; Volker Bern -
Harb Picard . Tortmunb . Hamburaer Strafte 56 , v ,!! t .
Seftnfteim Im Slsnft , Baftiibofstraftc 112 : Herbert . P :
Philipp Tchröder . Vieiiatieii . Niieinstrakc 33 'n : Günter
Sein, . T>. : « il » elm ftiftnet Rastatt . R .-Sevdri » ltraße
28 : Christel l^ iisabeili . P . : Wilhelm MoiiL . Oeiialieim .
Nroncnstrake 5 : Wilhelm Peter . P . : Wilhelm MosiZ .
Oetigbeim . Yronenstratze ? ori § vltrlede , T> : Paul
ttiifliist Theodor Bov . Rcwsckxw . ? eneber « slrafte 1Hl .

3t . Rotenfels . Sorst Messelitrafte 45 : Noswitlia
Maria . v : Josef Oftwalb . Gaaacnau - Ottcna » . Nried
riif straft « 17 : Edith . B . : Michael Bastian . Rastatt , An
der j>ndw >aleste 2S : Bernd -Riidiaer Philipp . v . : Phi¬
lipp Wilhelm fUifm Rastatt , ? r . -5>r >H- Zodlstrafte 57 ;
Tort ? Ctrn , V : fliitt Waldemar STootr . Rastatt , Leo -
Zchlaaeter -ANce 1t : Gudrun Maria . V . : Sermann
Sauinaer , Vietiabeii » . Kronenstrafte 86 : Birgitt Toro .
tfiec . P . : SitrfvnrS Walter Mensel . Tiilseldorf . B ^ nk -
strafte 45 i . Zt . R « tenselL . « dols -SItlerstraft « « 5 : Wer .
» er . P . : ? rain ? eopvld ^ töftrr . Notensel ? , Rdols - Hit -
fTsti -nftc 62 : Ziealinde . P : Alfred Tnrr . Ctterftiorf ,
yrt ' ftfttafte 2M : L>annelore . R : Alired Tiirr . ? l >cr .?dor >
Weststrafte Rn ^ ivitba . : Mar Teck . Nnpvenbeii » .
? b !talstrof,e 19 : Inaebora Marll - le . ?>. : .?><,nZ ^ nnt .
Rastatt . Werderstrafte 15 : Willi Ctto V . : Cito Jim « ,
Bieiiabeim . Adolf - .»>>tlerNras >c !>nar >d Brigitte N . ;
!̂ ran , Sermann Baumstark . Rastatt . Tr .-^ riv -Todt -
straft - 2 : Nrlnla ? ies - latte . V- : Ricard Mar <^ ricl > von
' »adsf . Ralwli . ?>ildaNrafte in : Alois «V : Karl
Bernbard !5r >edmann . Itollboten . Ortstrafte 13S : Ger -
lnide Marianne » V : Karl W >lbe »ni Nci <enba >t >, Rastatt ,
OstniarMrafte 27 : Alkred W ' IIi . B . : Artur I^ ranz Hart -
mann Nastatt . Slidowerstrafte 7 .

E b e s lb l i e ft u n a e n : Rubi Sermann Oberst . Ra -
statt . Mnrastrafte 22 . und Lnise Slle Winni « . Tftale am
Sar, ^ Marktstrafte 2 : Joses Anton ' Tcbuler . Bruchsal .
Serbert -RorkiiZstrafte 5 . » nd Clsriede CVfca ? tand » Ra¬
statt , Sudwla - Wilbelnistiaftc 31 : 75ran ? Xaver Züritllb .
Rastatt . Kehler strafte 15 , nnd Luise Mathilde ? I>äth .
Sildastrafte 16 : k̂ rwin Walter Sermann Bera Miiftlen .
habe, , iKreis Temmin ) , und Paula W ' lhelmine Linke .
Rastalt . Mnrastrafte 19 : Ztesan Zeberer . Rastatt .
Liiftalvcrstrafte 9 . nnd Emma Troll . Rastatt , Siiftower -
strafte 9 : Albrecbt Otto ?»>ilt >ii>aer . Zchrambera Mol/te -
strafte 1 . nnd trtrnd Karalina Senninaer . Rastatt .
Silvestrafte 21 : Adolf Tiinnbier Bocbimi . k>ernestraftc
155 . nnd Mertrud Klara !>reb . Rastatt . Adols Hitler -
strafte 71 : Adoll ^ okaun Ablver -? . Sannover - .̂ oliwicsen .
» nid c«lfr >°de viiise Bleitnier . Rastatt . Tchisfstrafte 2 :
Willielm l>» derle . Rastatt . Bastion 5N. nnd Mathilde
Klein . Siiaelsheim . Sandtstr ^ All : Joachim Selnr ^ er .
dinond Brnnrkhosf . Rastati . Kebler Tlraftc Ist . nnd ? rieda
Atoll . ? ! i>rnberi >. Sobenlobestrafte 26 : T̂ olef Marth ,~ tneft . Wolinrt StfMJ 2®fl nnd Werta Siteille ? ck>nrr ,
Pfanbeim ? kblaftbera 2 : Ralk (« r ^ kinaer Rastatt Tt .<
!̂ ril >- ? adtstrafte ? . I' » d ?« raniiSka <« r » t>. Krakau . Reich ,
strafte !̂ >: ><rain G ^ bel . Baden -Baden . Soi >̂ nstraft « 5.
>, » d ?lnna Marl î Meier Baden -Baden . l^ekberastrafte
?0 ! Friedrich Ki ' iiaer . ^ reibnra Bertoldstrafte . nnd
Miki ' aeia ^ rainIKka Maria !>ro »im . Rastatt . Murgtal -
strafte 7 .

? terbefi < lli : Kalftarina Anastasta Bnroer aeb .
Golknfer . Mlinche » . Qrleanstrafte 41 . 3t . Rastatt ,
Adolf - .e>itl ^rstrafte 52 . 65 J*ahtc : 9lnanst Kavn . RaNa « ,
^ lSfterstrafte 7 51 Jahre : Banl Morlolk Rastatt . Bad -
strafte 3 . 76 Satire : Anna Wild aeb . KnSrr . Rastatt ,
Murastrofte 5i . 69 ^ abre : Theresia Snber aeb . Suber ,
Rastatt . Ado - ' . Sitlerstrafte 27 . 67 ^ abre ! Cbristiue Seck
aeb . Kr » >«. Ottenau . Ndols -Sitlerstrafte 2 '>9 72 ^ ahrei
Anton Wibkler . A>alddr ' ch»» weier . .?>anbtltrafte 6 . 61

Michael » tbfter . Raftntt . Tr . ^ rift . ? odt <«raft - 19 .
59 Vriflitt » <« >>drnn Bastian . Rastatt . Tr .- ?>lrift .
? °odtftrafte 21 . Mannte : Maria . Lehmann Rastatt ,
» ckiloftstrafte II . 61 .> abre : Anneliese » okie Roe aeb .
Zimmermann . Rastatt . An d ? ndwiflfeste 2<I <*<iöre :
?lnnn straniiska Bruder . Rastatt . ? » i >enstrafte 5 . 5<
.̂ abre : Leob ^ ld ĉ rnstberaer . Rastatt . ? enua <dstrafte
75 !> abre : Christian k' onstnntfn , Riederh ' ihs Mnratal -
strafte 65 . 5? ?>ahre : Ludwin Suao Sei ? . Rastatt ,
Rosenstraft « <7 . 75 ^»abre .

sctirvarzen Brett
Arbeitsgemeinschaft Kochen . Heute Tonnertla » , g .

Mär ; , um 19 .50 Uhr beginnt der erste Abend » nsercr
ArbeitSgemeinschal « .. .Kochen ' . (St findet in der Mich «
der Laudwirtichatt ^ schule statt .

RS . ' ^ rauenschast — deutsches Krauenwerr — Ort « ,
» ruppe Mitte . Seilte Tonner « taa 15 .50 Uhr Seimnach -
mittag . Air arbeiten für die Lazarette .

Umquartierte pflanzen ihr Gemiife selbst
Ter Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat Anweisung gegeben , daß
den aufs Land umquartierten St ^ dtfrauen das
zum Anbau des eigenen Gemüsebedarfs ni ' t -
wendige Lan » zur Berfüsung gestellt wird .
Wo die Erweiterun « bestehender Haus - und
Bauernqärten nicht möglich ist , wird der Orts -
bauernführer dafür sorgen , daß innerhalb
oder « m Rande der Törfer geeignete zufim -
meuhängende Anbauflächen zugeteilt werden .

Durch Gemeinschaftsarbeit der Torfbewnh -
» er mit tie » Umquartierten wird inanche an -
fängliche ^Schwierigkeit bei Her Anlage diefer
Gärten , u überwinHe » sein . Tas ailt a » ch für
den Einsatz der Werkzeuge unö Geräte . Man
muß eben mit den vorhandene » Beständen
auszukommen versuchen und sich gcgenseil .' g
damit aiisbelfe » . Außerdem wird a » ch der
Dorfschmied manche ? einfache Gerät zusätzlich
«' erstellen können . Für die Dünguna muh der
Nauer etwas Stallm - st abzweigen . Wenn lich
alle Bairern eines Dorfes daran beteiligen ,
bedeutet d ^ s für deis einzelnen n » r ein » recht
aerinae Me » ae . Wo e » mit der Rewäfferung
stavert . emnfiehft es sich , ^ älker oder Tonnen
bereitzustelsen . die mit Hilke eines 5» a » che -
nkaaenS kür den Mnf ^ nftert Bedarf mit Waffer
q ^ ?>»rlt marken müssen .

D >e Nerlarguna mit Memüsesäniereien wird
im kommenden Jahr keine Schwierigkeiten

bereiten . Die guten WitterungSverhältnisse
des vergangenen Tommers sowie die vorsorg -
lichen Maßnahmen des Reichsnährstandes
sichern ausreichende Beschaffungsmöglichkeiten .
Nur Sellerie , Porree und Majoran werden für
den SeUistversorgergartenbau nicht als Samen
abgegeben , sondern als Iungpflanzen , deren An -
zucht der Erwerbsgartenbau vornimmt . Auch
bei allen Kohlgemüsen wird der Erwerbs -
gartenbau ausreichend kräftige Iungpflanzen
heranziehen , um dem Selbstversorgergartenbau
die Mühe der eigenen Anzucht zu ersparen , um
ihn schon früher mit Setzpflanzen beliefern zu
könnSn , als er es aus eigener Anzucht könnte .
Da außerdem die eigene Anzucht z . B . von
Kohljungpflanzen aller Art viel Mühe macht
und beim Fehlen eigener Erfahrungen meist zu
Mißerfolgen führt , ist von der Selbstauszucht
von Gemüsepflanzen unbedingt abzuraten .

Nun wird gewiß manche Umquartierte noch
niemals ein Stück Gartenland mit Gemüse be .
pflanzt haben und ratlos davor stehen , wie sie
es anfangen soll . Die Bäuerinnen werben sie
gerne beraten . Auch die Erwerbsgärtner , Fach -
warte Gartenbau und Lrtsbauernführer sind
bereit , die notwendigen Auskünfte und Rat -
schlägt zu erteilen . Außerdem gibt es eine
ganze Reihe kleiner , preiswerter Merkblätter ,
Flugschriften , Hefte sowie Zeitschriften, " aus
denen sich jeder Anregung holen kann .

Land um Aastak
Kl . Elchesheim . iH e l d e n t o j>.) An einer

schweren Verwundung starb der Obergefreite
Otto Kistner für Führer und Bolk .

<T o d e s f ä l l e .f Im Alter von 84 Iahren
verstarben Frau Paulina > E n g e l h a r d . geb .
Schladerer , nnd Frau Theresia K I e i n b u b ,
geb . Aman , im Alter von 80 Jahren .

W . Bietigheim . ( Heldentod . ) Ihr Leben
für Großdeutschland gaben der Soldat Walter
Strotz , im Kamps im Osten Unteroffizier
Pg . Theo M o ck e r t.

Aus dem Murgtal
Mo . Gaggenau . lN S . - F r a u e n s ch a f t . ) -L-

Deutsches Fraue n' w e r k.> Am heutigen
Donnerstag findet um 14 .80 Hör im Stadthotel
ein Kurs zum Anfertigen von Handtaschen
statt . Eine Fachkraft vom Kreis Bübl gibt die
Anleitung z » dieser praktischen und schönen
Sache . Bitte Nähzeug und altes Ntaterial mit
bringen . lAlte Einkaufstaschen . Handtaschen
oder dazu geeigneten Stoff .) Um recht zahl¬
reiches Erscheinen wird qebeteu . Auch alle
Gaggenauer Hausfrauen sind hierzu recht herz -
lich eingeladen .

v . M . Gernsbach . lM utteraben d . l Der
NSB . - Kindergarten hat zu einem Mutter -
abend eingeladen , der am Freitag . Hl. März ,
lft . 'I« Uhr , im Hotel Löwen durchgeführt 'wird .

iTas Filmprograwch der Woche .)
Ab Freitag läuft der llfafilm „Tu gehörst zu
mir " mjt Will » Bürgel , Lotte Koch und Biktor
Staal in den Hauptrollen . — Für SamStag
>4 Uhr und Sonntag 13 .45 Uhr ist ..Tas große
Spiel " für Jugendliche eingeschaltet .

*

Z . Langenbrand . ( Zehn Jahre N S . -
F r a ii e n s ch a f t . ) In diesen Tagen kann die
hiesige NS . - Franenschaft auf eine zehnjährige
Tätigkeit zurückblicken . Kurz » ach der Macht -
Übernahme schloffen sich die für die Idee über -
zeugten Frauen zusammen und bald war eine
ansehnliche Zahl vereinigt , so daß innerhalb
der damaligen Zelle die Frauenschast an die
Oefsdntlichkeit treten konnte . Waren schon in
den Friedenszviten an die Franenschaften
neben der politischen Ausrichtung in den Heim -
abenden allerlei Aufgaben gestellt , so entwik -
kelte sich erst in hem uns aufgezwungenen
Freiheitskampf die volle vielfeitlge Tätigkeit
dieser Organisation . Neben den verschiedenen
großen Sammlungen , die teilweise ganz in die
Hände der Frauenschast gelegt wurden , galt
als Hauptaufgabe die Betreuung der im Hei <
matlazarett untergebrachten Soldaten . Hier
zeigt sich wahre Nächstenliebe der Tat . Obschon
die deutsche Frau im Haushalt , in der Famil ' e
und im Betrieb infolge Fehlens der an den
Fronten stehenden Männern stark in Anspruch
genommen ist , wird immer noch Zeit genug
gefunden , um die erforderlichen Aufgaben in »
nerhalb der Organisation restlos durchzusüh '
ren . Dafür gebührt der Führung und alle "
Frauen aufrichtig Dank .

M . Reichental . sgfahresappell btx
K r rc g e r k a m r r a d f ch a f t . ) Am Sonntag
hielt die Kriegerkameradschaft im Gasthaus zum

„Auerhahn " ihren gutbesuchten Iahresappell
ab . Kameradschaftsführer Pg . K l u m p p ge -
dachte der Toten der Kriegerkameradschaft . e der
Gefallenen des Weltkrieges sowie des jetzigen
großen Ringens . Den Jahres - und Kaffenbe -
richt gab Kamerad Pg . A . K o t t 1 e r , dem
Entlastung erteilt wurde . Ter Kameradschafts -
führer gab die neuen Satzungen bekannt , die
einstimmig angenommen wurden . Zum Schrift -
wart wurde Kamerad Fl . Schmitt bestimmt .
Mit dem Gruß an den Führer wurde der
Appell beendet . — Anschließend gab stellv . Bür -
germeister Pg . D . M e r k e l einige Anweisun -
gen für den Luftschutz .

M . Bermersbach ( Zum Tode von Alt «
fchreinermeister lauer Roll ) In
den Abendstunden des NkontagS ist , SSjährig .
Bermersbachs ältester Bewohner , Altfchreiner «
meister Laver Roll , nach kurzer Krankheit ver -
schieden . Bon allen geliebt und geschätzt , ge-
ehrt und geachtet war er eine markante Per -
fönlichkeit , die weit über den engbegrenzten
Raum des Torfes hinaus im ganzen Murgtal
bekannt war . Nicht nur seine leutselige Art ,
sondern gleichermaßen auch seine von einem
sprudelnde » Humor getragenen Worte machten
ihn beliebt . Ter Verstorbene entstammt den «

-Geschlecht der Roll , die ums Jahr 1733 von
Obertsrot nach Weisenbach zogen nnd vo »
denen lNOfl der Mroßvater des Altschreinermei -
sterS .Vover Noll , Ludwig Roll , wiederum nach
Bermersbach übersiedelte und knrzc Zeit dar¬
auf das Gasthans zum „ Sternen " erbaute .
.Vaver Roll wurde am 4 . D ! ai 1851 geboren .
Als Schreiner arbeitete er jahrzehntelang in
seiner , heute abgerissenen Werkstatt , unweit des
Gemeindesägewerkes . Lange Jahre war .Vaver
Roll auch selbst Gastwirt des „ Sternen " . Lange
Jahre stand er der Feuerwehr als Komma » -
dant vor , der er SN Jahre als Mitglied ange -
hörte , so daß er auch mit dem kwjährtgen Ehren -
zeichen geehrt wurde . Bis kurz vor iflluer
Krankheit hat er noch gearbeitet , und mit Recht
kann man auf sein Leben die Worte seines
Zunftgenoffen anwenden , der sagte : „ . . . dann
leg ich meinen Hobel hin , und sag der Wel *
ade !"

Ottenheim bei Lahr . ( E i f e r n c Hoch¬
zeit . ) Hier konnten die Eheleute Landwirt
Tiebold Heimburger und Anna Maria geb .
Ziegler die Eiserne Hochzeit feiern . Sie sind
beide noch verhältnismäßig rüstig und gl bzw .
87 Jahre alt . Ter Jubilar fuhr , ehe er sich
ganz feiner Landwirtschaft widmete , viele
Jahre als Rheinschiffer . Bon drei Kindern
lebt noch ein Sohn . Außerdem zählen drei
Enkel und acht Urenkel zur Nachkommenschaft .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom » . bis 11 . März 1944 zel¬

te« folgende Verdnnkelnngszeiten :
Beginn : 19,00 Vhr

>de :Eni « .»0 Uhr

Rheinwasserstände vom 8 . März
Konstanz 257 s—8 ) , Rheinfelden 188 1+ 4 ) ,

Breisach 128 , Straßburg 173 ( + 8 ) , Karlsruhe -
Maxau 334 ( + l ) , Mannheim 200 (—1 ) , Eaub
131 (—3 ) .

ÄuL
Î

tlr £jtt0cl cirl Dut
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anVeweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hof mann von Schönholt «

(10. gortiebungi
„Nein . Ich habe Tober nie für den Täter gehal .

ten und habe es bedauert , daß wir kein besseres
Ergebnis erzielen konnten als diesen halben
Freispruch . Aber nach Lage der Tinge ' war
nicht mehr zu erreichen . Ich bin noch heute
überzeugt , daß es . in diesem Prozeß ' inen
Punkt gegeben hat , über den merkwürdiger -
>weise alle Beteiligten , der Angeklagte wie der
Nebenkläger und die Zeugen , eisern und wie
auf Verabredung geschwiegen haben . — Man
müßte herausfinden , um waS es sich da ge>
handelt hat ."

„ Und wenn daS gelänge . . . würde das aus -
reichen , um seine völlige Rehabilitierung
durchzusetzen ? "

„Wenn wir neue Tatsachen . daS heißt wirk -
liche Tatsachen , keine unbewiesenen Vcr -
mutungen , beibringen könnten — gewiß ."

„Wären Sie bereit , einen solchen Prozeß z«
führen ?"

„Selbstverständlich . Das ist ja meine Pflicht
als Anwalt des Beschuldigten ."

„Sehr schön . Tann sind wir in diesem
Punkte , einig . Ich glaube , ich kann Ihnen da
zum mindesten eine gewisse Handhabe liefern .
s) <f> habe nämlich in der .^Zwischenzeit einige
kleine Erkundigungen eingezogen , und die
haben ein recht erstaunliches Ergebnis ge -
bracht : Wissen Sie , daß es mit dem Waldbof
nicht gerade gut steht ? Taß der alte Sedl »
maqr eine Hypothek hat aufnehmen müssen ,
weil ihm in jener Nacht das Betriebskapital
gestohlen worden ist ? "

Wengen mußte förmlich erst nach Lust
schnappe» , bevor er diese Tatsache ver¬

arbeiten konnte . „Wie denn . . . Sie me ' nen
doch nicht etwa , daß dieser Diebstahl danuls
bei dem Uebersall ausgeführt worden ist ? "

„Genau das meine ich ."

„ Und das sollte der Waldhosbauer im Prozeß
verschwiegen haben ? "

„Er hat es getan , darum kommen wir nicht
herum ."

„Ja , aber - . . Weshalb denn ?"

„ Aus Bauernstolz . . . oder Mißtrauen ! Wie
Sie es nennen wollen . Vielleicht war eS ihm
peinlich , der Oeffentlichkeit Einblick in feine
Lage zu geben — oder eine Dummheit einzu -
gestehen . Denn den gesamten Erlös kür ^ ie
Ernte im Schubkastel zu haben — anstatt aus
der Bank . . . wenn das keine Dummheit ist . . ."

„Schön , damit können Tie recht haben ! Aber
was zu diesem Verschweigen gar nicht paßt ,
ist die offensichtliche ?lbneigung , die der Bauer
zweifelsohne gegen ihren Better hegte . . . Die -
ser Diebstahl hätte Tober doch nur noch mehr
belastet !"

„ Nein , Herr Doktor ! — Sie vergessen , daß
man das Geld bei Andreas Tober nicht ge-
sunden hat . Und diefe Tatsache wäre viel eher
ein Entlastungsmoment gewesen und hätte
Ihre Theorie von dem Vorhandensein jene »
großen Unbekannten nur unterstützt . — Sie
sehen , ich habe die Berichte sehr genau ge -
lesen . — Der schlaue alte Kerl wußte schon
recht gut . warum er geschwiegen hat ."

„Aber andererseits . . ." , wandte Wengen ein .
„andererseits hat Sedlmayr selber doch wie -
der zugunsten Tobers ausgesagt , indem er
seine Aussage zurückzog , den Täter , erkannt
zu haben . . ."

„Ich glaube nicht , daß der Bauer das gern
getan hat . Es hat eben alles seine zwei Sei -
iUn . .' ^ Hab ' ich nicht recht ? — ES '. st etwa »
ganz anderes , jemanden durch eine positive
falsche AuSsage zu beschuldigen , als ira ' nd
etwa ? zu verschweige » , da » dem gebaßte » Gea ,
» er hätte » sitze » können . Tatsache ist und
bleibt : Das Geld war da . . . daS Geld ist fort .

Folglich muß es einer genommen haben . Der
Jgnaz kann eS nicht gewesen fei « , denn der
hat ein Alibi . Und Andreas Tober auch licht ,
denn der hat alles andere , nur kein Geld
Selbst wenn er das Geld damals versteckt
bätte . . . warum sollte et es jetzt nach dem
Freiipruch nicht hübsch langsam zum Vorschein
bringen ? "

„Also wieder der geheimnisvolle Dritte , der
immer dann auftaucht , wenn der Angeklagt :
nicht mehr aus noch ein weiß , wie Langenbek
damals so nett sagte . . ."

„Ganz recht : Der Dritte , der vorhanden sein
muß !"

Wengen stand aus und ging nachdenklich °m
Zimmer auf und ab

„Der Fall interessiert mich "
, sagte er iach

einer Weile . „Haben Sie , gnädige Frau , ' chon
mit Ihrem Vetter über all dj^ se Dinge ge-
sprachen ? "

„Nein . Ihid ich möchte Sie auch bitten , ihm
nichts davon zu sagen , daß ich bei Ihnen ge-
wefen bin . Andreas ist sehr empfindlich , beson -
ders bei allem , was sich auf diesen unglückseli -
gen Prozeß bezieht . Ich möchte Ihnen nun alle
weiteren Schritte überlassen . Nur noch eine
Bitte : Wenn irgend möglich , vermeiden Sie die
Hinzitziehung der Polizei ! Eine Pension oder
ein Hotel , in der die Polizei ein - -und aus -
geht Nun , Sie können sich ja die Fol -

^ en vorstellen ."

„Um die Mitwirkung der staatlichen Organe
kommen wir auf keinen Fall herum — wenig¬
stens wenn wir Erfolg haben wollen . Ich kann
eS jedoch so einrichten , daß ich mich sozusagen
als Mittelsmann einschalt « . Sie müßten mir
dann erlauben , als Gast nach Haus .Quififana '

zu kommen ."

„AlS zufälliger Feriengast , daS wäre über -
Haupt die beste Lösung ." Frau Bruck stand auf
» nd reichte Wengen die Hand . „Ich freue mich
Herr Doktor , daß wir einig geworden sind ."
Und mit einem reizende » , etwa » schelmischen

Lächeln fügte sie hinzu : „Ich hoffe , daß Tie sich
recht bald sehr erholungsbedürftig fühlen wer -
den . Ueber die Aufnahme im Haus . Ouifisana '
sollen Tie nicht zu klagen haben . — Wann darf
ich Tie erwarten ?"

„Ich wollte sowieso in,vier Wochen Urlaub
Rehmen . , Und ich hoffe , Ihnen dann schon eini -
ges berichten zu können ."

Frau Bruck verabschiedete sich , nachdem , sie
Wengen noch einmal gebeten hatte , Andreas
nichts von ihrer „Verschwörung " zu sagen .

*

Vierzehn Tage später . — Sonnenglanz über
dem Bayrischen . Wald , und überall sonntägliche
Ruhe .

An der Waldecke , dicht beim Waldhof steht
neben der Straße im Schatten der Baume ein
Radfahrer . Er schiebt fein Rad tiefer in den
Wald hinein und betrachtet sinnend den Border -
reifen . Aber der ist vollkommen in Ordnung .
Jetzt gräbt er in den Taschen seiner Sportjoppe
herum und bringt einen kleinen Blaukopfnagel
zum Vorschein . Mit einem Senfzer bemüht /er
sich , den Nagel in den Gummi zu treiben ,
rutscht aber immer wieder ab und ritzt sich die
Finger . Er flucht , nimmt dann einen Stein
und treibt de » Nagel in den Gummi . Mit
einem leisen Zischen entweicht die Luft , und —
der Mann freut sich. 1

Langsam schiebt er sein Rad auf den Wald -
Hof zu .

Aus dem breiten Umgang , unter dem weit
vorspringenden Dach glänzen schneeweiße
Federbetten in der Sonne , und ' eine ganze
Reihe weiblicher Kleidungsstiicke ist zum Aus -
hängen über eine Stange gebreitet . Ein Koffer
auf der Brüstung zeigt an , woher sie gekommen
sind .

Hm . . . die Fränze ist also von ihrer Reise
zurück , denkt der sonderbare Radfahrer und
bleibt stehen . Er dreht ziemlich sinnlos an dem
Vorderrad und schielt dabei nach dem HauS hin -
über . Aber niemand zeigt sich . Nur eine
schwarzweiße Katze springt vom Fensterbrett

» nd schreitet gravitätisch und verachtungsvoll
an dem Fremden vorüber . Auch auf dem Wirt -
schaftshof ist niemand zu sehen . . . der Waldhof
liegt wie ausgestorben .

Die kleine , bimmelnde Glocke der nahen
Dorfkirche schlägt die Mittagsstunde . Unter dem
Dachfirst zwitschern ein paar juqge Schwalben .
Sonst tiefe Stille . ,

Eine ganze Weile steht , der einsame Rabler
wie abwartend da . Als noch immer niemand
kommt , lehnt er fein beschädigtes Fahrzeug an
die Hausmauer und geht adf den Ho ?.

Dort drüben das Fenster neben der Tür . . .
das muß z » r Kaminer des Bauern gehören . —
Wirklich kein Kunststück , dort einzusteigen , be -
sonders wenn man weiß , daß unter dem Bett
eine Geldkassette steht . Merkwürdig sorglos
sind doch die Landbewohner , hier könnte ma «
das ganze Haus ausräumen , ohne daß der
Hahn da auf dem Misthaufen eher krähen
würde , alS bis es zu spät ist . — Die HauStür
ist auch nur angelehnt !

Der Fremde versucht es mit einem halb¬
lauten „Halloh " . . . er erhält jedoch keine Ant -
wort .

Wieder wartet , er , bis er Stimmen vor dem
Hause hört . Er hat es jetzt plötzlich sehr eilig ,
wieder auf die Straße zu kommen , und sieht
gerade noch , wie sich zwei junge Mädchen unte »
der Haustür verabschieden .

Die Zurückbleibende , ein hübsches blonde «
Ding von ungefähr achtzehn Jahren oder we -
Niger , will eben inS Haus gehen , als ihr Blick
auf da ? fremde Fahrrad und dann auf feinen
Besitzer fällt , der eilends herankommt .

„G hört Ihnen daS Rad ? " fragt sie mit einer
hellen Stimme , und als sie den luftleeren Rei -
fen sieht , erscheinen zwei muntere Grübchen in
ihren Wangen , und sie fügt lachend hinzu : „ O
weh . . . . da haben ® ' Malheur gehabt , gell ?"

„Leider "
, meint der Fremde öekümmert . „ Wie

Sie sehen , steht das Ding auf Latschen "

„Haben £ ' kein Flickzeug ? " <Sous «»una foiort
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Hollands Windmühlen drehen sich wieder
Ein niederländischer Bilderbogen von Karl Brandts -Den Haag

Seit der Krieg ins Land zog , sind die Wind -
mühlen im niedrigen Westen der Niederlande
wieder zu Ehren gekommen . Der Betriebs -
stosfmangel hatte zur Folge , daß in vielen
Fällen die Motoren den knirschenden windbe -
wegten Mahlgetrieben Platz machen muhten .
Die Flügel wurden mit einer modernen Strom -
linienausstattung versehen und drehen sich nun
wieder wie zu Rembrandts Zeiten . Denn von
Hollands größtem Maler wird berichtet , dah er
das Licht der Welt in einer Mühle erblickt
haben soll . Es gibt bekanntlich auch eine Dar -
stellnng „Der junge Rembrandt beim Malen
in der Mühle seines Vaters " . Diese Mühle
soll sich in der Nähe Leidens , des Geburtsortes
Rembrandts , befunden haben . Indes hat die
exakte Geschichtsforschung festgestellt , daß diese
Daten nicht aus Wahrheit beruhen . Der groste
Rembrandt wurde zwar als Sohn eines Mül -
lers , nicht aber in dessen Mühle geboren , die
übrigens zu klein war , eine ganze Familie zu
beherbergen und auch als Maleratelier nicht
verwendbar gewesen ist.

Nicht weniger bekannt als die Mühlen sind
jene anderen Merkmale der niederländischen
Landschaft oder besser der ' niederländischen
Landstraßen : die Zollschranken . In einem
Lande , in dem man dem Prinzip des Frei -
Handels und des freien Verkehrs huldigte und
die Beseitigung der internationalen Zollschran -
ken auf seine Fahnen geschrieben hatte , gab es
vor etwa zehn Jahren noch M14 Schlagbäume
auf öffentlichen Wegen . Die „ Zölle " — „ Tol -

len " werden sie in den Niederlanden genannt
— stellten sich dem Verkehr nicht nur auf länd -
lichen Alleen , sondern auch auf den bedeutenden
Verkehrsstraßen erster Ordnung hemmend ent -
gegen . Gewiß , der Passierzoll betrug in den
meisten Fällen nur wenige Cents , aber die
mittelalterlich anmutenden Tchlagbäume , moch-
ten sie noch so ' schön angestrichen sein , verein -
barten sich durchaus nicht mit den Ansprüchen ,
die der moderne Schnellverkehr stellt . Kein
Wunder , daß die „Zölle " jahrelang Gegenstand
heftiger Presseauseinandersetzungen waren und
daß sie sogar in der Innenpolitik des Landes
eine wesentliche Rolle gespielt haben . - Eine
originelle Bekämpfungsmethode war z . B . fol -
gendx : Wenige Jakre vor dem Kriege erschien
in den Niederlanden ein kleines Buch , das den
vielsagenden Titel „Anti Tollenbockje " führte .
Dieses „ Antizollbuch " enthielt sämtliche 114
Schlagbäume der Niederlande , hübsch der Reihe
nach in Klein - Karten eingezeichnet , die gleich -
zeitig andeuten , wie man die lästigen „Zölle "
umgehen konnte . Der Erfolg blieb nicht aus .
Einer nach dem anderen verschwand und die
manchmal recht malerischen Zöllnerhäuschen
erhielten eine andere Bestimmung . Schon bei
Ausbruch des Krieges waren nur wenige „Tol -
len " übriggeblieben, ' heute sind fast keine mehr
anzutreffen . Das „nationale Zollproblem " der
Niederlande hat aber schon seit einigen Jahren
seine Lösung gefunden . Daran kann auch eine
gelegentliche fast vergessene Reminiszenz nichts
ändern .

Die Schraubenwelle des U-Bootes
Während der "Werftliegezeit des nach langer Feindfahrt
wieder in seinem Stützpunkt eingelaufenen U-Bootes
wird dieses einer gründlichen Ueberholung unterzogen .
Die lebenswichtigen Teile des Bootes werden mit be¬
sonderer Sorgfalt auf etwaige Reparaturbedürftigkeit
geprüft . PK .-Kriegsberichter Haring (Sch )

Die Diebesspur '
Von Georg W . Pijet

Daß der alte Schibock ein Geizhals war ,
konnte man nicht behaupten , wenn man der
Wahrheit die Ehre geben wollte , aber ein biß -
chen Vertrauen und Spleenig >keit konnte man
ihm nicht aus dem Zeugnis streichen . Je mehr
Besitz er um sich sammelte , um so ärger be-
lästdgte ihn die Angst , daß man ihn bestehlen
könnte . Zuerst lächelte man über den miß -
trauifchen Schibock , aber freilich nur bis zu je -
nem Tage ., da sich die Sache mit dem Holzstoß
ereignete . An diesem Tage brauste ein unbän¬
diges Gelächter durch die ganze Siedlung , daß
sich der Schibock am liebsten seine Ohren da -
vor zugehalten hätte . Ja . die Sache mit dem
Holzstoß . Also das war so : Schibyck war den
ganzen Sommer über emsig wie eine Ameise .
Die Sorge um den Winter türmte sich in ein
paar wohlgelungenen , bauchigen Holzschobern
ringS um sein Haus . Schibock schmunzelte ,
wenn er sie anblickte und sie knistern hörte .
Doch eines Tages machte er die erschütternde
Wahrnehmung , daß irgend jemand von seinen
Holzstößen unbesorgt mitfeuerte . Zuerst über -
prüfte Schibock seinen Verdacht , indem er sich
das Holz zeichnete . Nach drei Tagen hatte er
den Beweis in Händen , daß er bestoblen
wurde . Was tun ? Schibock überlegte . Sich
nächstens auf die Lauer zu legen , dünkte ihm
ein Unsinn . Der Dieb konnte ja am hellichten
Tage kommen , während er seiner Arbeit nach -

ging . Endlich kam dem Alten ein donnernder
Einfall . Er höhlte ein Holzstück aus und süllte
es mit Pulver und Celluloidstreisen . Dann
legte er es auf den Holzstoß zurück — tust an
der Stelle , wo der Dieb sich heute bedienen
mußte . Nun würde er dem Diebe auf die
Spur kommen . Mit Ach und Krach würbe er
sich verraten . Der nächste Tag war ein Sonn -
tag . Ueberall in den Häusern brieten die Fest -
tagsbraten . Schibock blickte an der langen
Reihe rauchender Schornsteine entlang . In
grauen Fahnen zerriß der Rauch über ihnen .
Er grinste und rieb sich die Hände . Das ge -
ladene Holzstück war verschwunden . Bald
mußte es knallen . . . bald . . .

„Komm essen ?" rief Frau Schibock zur Tür
hinaus . Schibock wischte sich den Mnnd , sog den
guten Bratenduft ein und stellte sich an , ins
Haus zu treten . Da polterte es über ihn los ,
krachte und bummerte , pfiff und tischte . In
der Oberwohnung , die Schibocks Solin und
Schwiegertochter bewohnten , rissen die Fenster -
sKeiben und die Rahmen pliimsten hernieder .
Eine mächtiae Raulbwolke *Hcht? auf und ging
über den Alten nieder . Schreie gellten da -
zwischen . Kreidebleick stürzte ?5rau Schibock
aus dem HauS , und die jungen Leute volt .' rt -'n
die Treppe herunter . „Was ist denn qercheben ? "
brüllte alles entsetzt . Auch aus der Si ^ dl ' ng
stürzten die Menschen herbei , um » u helfen ,
aber es aesibab nichts weiter . Der O ^en beim
inngen (grWfior * war
Der Alte biß fftfi auk di - P ' nnm . ? >»erst t er -
YYtt+cbla («r Sit rr

Sache , aber er schämte ' sich fürchterlich ror
allen . Da hieb ihm die Frau vor allen Leuten
eine Backpfeife herunter , so <mß es nur so
schallte . „Ich Hab ' den Kindern erlaubt . >daß sie
von unserm Holz nehmen ." Und nun Hub ein
Gelächter an , das weit und breit nicht c.uf -
hören wollte und sich in jedem einzelnen frrt -
setzte , dem die Sache erzählt wird .

Wußten Sie . , .
. . . daß der berühmte Seeräuber Klaus

Störtebecker vor seiner Hinrichtung in Hclm -
bürg den Wunsch äußerte , es möchte jenen sei -
ner Spießgesellen das Leben geschenkt werden ,
an denen er mit abgeschlagenem Kopfe noch
vorbeilaufen könnte ? Nachdem der Henker an
ihm seine Schuldigkeit getan hatte , soll eS
Störtebecker tatsächlich gelungen sein , aus diese
Weise elf von seinen Genossen vom Tode zu
erretten .

. . . daß der Komponist des einst aus der Nach -
kriegszeit sattsam bekannten Schlagers „Aus -
gerechnet Bananen " damit vier Millionen
Dollar verdient hat , während Beethoven für
eine ganze Anzahl seiner Meisterwerke nur
2000 Gulden erhielt ?

Die treppe
Lehrer : „Hänschen , wenn du in einem Hause

vier Treppen hinaufsteigen mußt und jede
Treppe hat drei Absätze und jeder Absatz neun
Stufen — wieviel Stufen mußt du steigen , bis
du oben angelangt bist ? "

Hänschen : „Alle , Herr Lehrer !"

Aegyptischer Fund — bei Wien
Ein Soldat , der auf Heimaturlaub weilte ,

stieß kürzlich beim Ausheben eines Brunnen -
grabens in der Lobau bei Wien in der Tiefe
von zwei Metern auf eine große Steinplatte ,
die exotische Schriftzeichen und Reliefbilder auf -
wies . Der Leiter der ägyptisch - orientalischen
Abteilung am Wiener Kunsthistorischen Mu -
seum , dem der Stein vorgelegt wurde , bezeich -
irete ihn als einen ägyptischen Grabstein eines
Priesters aus der Zeit des Kaisers Mensis , der
um das Jahr 700 vor unserer Zeitrechnung
regiert hat .

Man vermutet , daß ein napoleonischer Ossi -
zier den Grabstein aus Napoleons Feldzug
gegen Aegypten im Jahre 1708 als Andenken
mit sich geführt und in die Lobau gebracht hat ,
wo bekanntlich die Schlacht bei Aspern statt -
fand . Als im Jahre 1800 Napoleon dann bei
Aspern vom Erzherzog Karl geschlagen wurde
und die französischen Truppen in die Auwäl -
der der Lobau abgedrängt wurde , dürfte der
ägyptische Stein auf der Flucht verloren -
gegangen sein . Der ägyptische Grabstein wurde
dem Wiener kunsthistorischen Museum über -
eignet .

1772 Werke über Prinz Eugen
Eine „ Prinz - Eugen - Bibliographie "

, die auf
langwierige Forschungsarbeiten des Würzbur -
gers Bruno Böhm zurückgeht , wurde jetzt von
den Wiener ' Professoren Srbik und Bittner
herausgegeben . Sie verzeichnet 1772 Arbeiten
über Prinz Eugen und seine Zeit . Die Biblis -
graphie enthält Werke aus fast allen Ländern
Europas , vor allem aber Literatur über die
Politik des österreichischen Hofes jm 17. Jahr¬
hundert mit feinen Verästelungen nach Italien
und zum Südosten hin . Aber auch die Abwehr -
kämpfe ap der westlichen Reichsgrenze haben
in der neuen , für den Historiker sehr wert -
vollen Bibliographie ihren NiedersHlag ge-
funden -

Badische Sportnotizen
Die badische« Tischteuuismeister

Die badischen Tischtennismeisterschaften , die
am Wochenende in Freiburg durchgesührt wur -
den . waren von Freiburg . Karlsruhe . Mann -
heim , Heidelberg und Lörrach gut beschickt. Bei
den Mannschaftsmeisterschaften schlug Freiburg
die Mannschaften von Karlsruhe und Heidel -
berg jeweils mit 4 : 2 . Heidelbergs Damen
schlugen Estol Mannheim , verloren dann aber
gegen Freiburg . Badischer Meister im Herren -
einzel wurde Reich - Freiburg durch einen Sieg
von 3 : 0 über Repp -Heidelberg . Das Damen -
einzel gewann Frl . Buchhalter gegen Frl .
Buchmüller sbeide Freiburg ) . Meister im Her -
rendoppel wurden die Heidelberger Lanz —Repp
durch einen 3 : 2-Sieg über Reich —Bauer sFrei »
bürg ) . Im Damendoppel siegten die Freibur -
gerinnen Frl . Buchhalten — Frl . Buchmüller
über ^ rl . Ernst —Frl . Assolter sHeidelberg ) .
Das Gemischte Doppel gewannen Frl . Buch -
Halter —Bauer gegen Frl . Buchmüller —Reich .
Im Herreneinzel , Klasse B, siegte Groh - Estol
Mannheim über Schmidt - Freiburg , während
das Dameneinzel der Klasse B Frl . Kern »
Lörrach gegen Frl . Assolter - Heidelberg gewann .

Im Damendohpel der Klasse B gab es dann
noch einen Heidelberger Sieg durch Frl . Ernst —
Frl . Affolter . Juniorenmeister wurde Hans
Hösflin - Mannheim vor Wurniger - Freiburg .

Um die badische Fußballmeisterschaft
Durch den Sieg von Mühlburg über den

badischen Altmeister VsR . Mannheim verspricht
die Rückrunde der basischen Fußballmeister -
schast noch sehr spannend zu werden . Die Spiele
der Gruppenmeister zur Gaumeisterschaft sink
wie folgt vom Gaufachwart festgelegt worden :
12 . März : Freiburger FC . — VsR . Mannheim .
Dieses Spiel findet in Mannheim statt , da ^ we -
gen der Vorkommnisse nach dem Freiburzer
Spiel : Freiburger FC . — 2MB . Mühlburg am
27. Februar der Freiburger Platz bis auf wei -
teres gesperrt ist . 19. März : VsR . Mannheim - -
VfB . Mühlburg und 20. März : VfB . Mühl -
bürg — Freiburger FC . Der BfR . hat also
den Vorteil zweier Heimspiele , während der
VfB . nur gegen Freiburg zu Hause spielen darf .

Sport der Hitler -Augend
Neben der erweiterten Ausbildung der Son »

dersormationen im KK .-Schießen sowie der
Spielrunden der Bannauswahlmannschaften
um die gebietsbeste Fußball - und Handball -
Vertretung , sind in nächster Zeit noch folgende
wichtige Veranstaltungen vorgesehen : 7.—12.
März : Spitzenkönnerlehrgang sür Brustschwim -
men in Pirmasens : 11 .—12. März : Gebiets -
Vergleichskampf im Radball Gebiet Schwaben -
Westmark — Baden/Elsaß in Augsburg : Nach -
wuchskönnerlehrgang Schwerathletik — Gruppe
II — in Bruchsal : 12. März : Gebietsmeister -
schaften im Kßchten in Kolmar : Vergleichs -
schießen der Banne Kehl , Weißenburg , Hagenau .
Zabern , Straßburg - Stadt und -Land . Mols -
heim , Schlettstadt , Rappoltsweiler und Kolmar
in Straßburg : 20.—25. März : Gebietsgruppen -
lehrgang im Kunstspringen in Konstanz : 25. bis
26. März : Gebietsvergleichskampf KK .- Schießen
Gebiet Württemberg , Westmark , Hessen - Nassau
und Baden/Elsaß in Straßburg . Also ein reich -
haltiges Programm , das unsere Jugend tm
Monat März zur Durchführung sich vorgenom »
men hat . L. Sch .

Was bringt der Rundfunk ?
ReiAsprogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören urtb Behalten : Kolbe»
beyerS Trilosie . .Paracelws "

I2 .ZS—12.45 Der Bericht jur Lage
14.15— 15 .00 Allerlei von zwei Ns drei
15.00—10 .00 Melodien „Am lausenden Band "

Vertraute Klänge aus Operelte Oper
und Konzert
Musik , ur Unterhaltuna
„ Ein schönes Lied zur STbcnbftunV*
von der RuiMunkspielschar Berlin . Lei«
tung : Willi Träder
Ter Zeitspiegel
ffrotitberichle
Prot . Hermann Atlcher : Goethe und
die Musik
„Macbeth ", Oper von Berdt , Z. und
5. Akt (Leitung Karl B »bm>
Abeni »kon,erl deS großen Berliner
!>iund -funkorchesters mit Werken von
Kretv -Mottl und Momart. Leitung :
iliobert Heger und Bruno Aulich . So -
Iii«: Ludwig Kusche

Deutschlandlender :
17.15—18.30 Zeilgenössische Musik : Werke von Paul

Breuer und Gerbard Münch
, 20 .15—22.00 Bunte Melodienketle aus ronfilm ,

Singspiel Operelte

16.00—17 .00

17.15—18.00
18.00—18.30

18 .30—19 .00
19.15—19 .30
19.45—20 .00

20 .15—21 .15

21 .15—22 .00

Familien ' Anzeigen
(jeburten
Y Roll Peter . In großer Freude und

Dankbark , geben wir die Geburt uns .
ersten Kindes bekannt . Ellriede Martin ,
geb . Ebert , Erich Mart 'n , z. Z . Berlin .
Karlsruh «, 7. 3. 44. , Karlstr . 33 , z. Z .

JPrivatkl . Dr . Stahl , U'einbrennerstr . 7 .
Y 6. 3. 4t . Hanspeter . Unser gewünsch¬

ter Stammhalter ist angekommen . In
stolzer Freude : Frau Klärle Frey , geb .
Steurer , Affental/Bühl , z. Z . Josefinen -
heim B.-Baden . Leutnant Arnold Frejr ,
zur Zeit im Osten .

V er lobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Evi

Harsch , stud . rer . pol ., Erwin Hux -
hold . Architekt , Oberleutnant der Res .
Brettep/Breslau , März 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Heinz

Küsters . Krefeld -Oppum , Thea Küsters ,
geborene Mörschel , Bruchsal (Baden ) .
Im_ Mlrz _ 1044.

Wir haben uns vermählt : Dr . phif .
Josef Walz , Straßburg/Elsaß , z . Z . im
Felde , Hannelore Walz , geiz. Stützer ,
Ettlingen , Parkstr . 1, d . 9 . März _ 1944.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt :
Werner Zufall , z . 2 . in e . Res .-Laz . ,
Eva Zufall , geb . Bereuet ." Tübingen ,
Neckarhalde 37 .

Danksagungen
Für die v . Aufmerksamkeitein anläßl . uns .

Verlobung danken wir recht herzlich .
Elfriede Moos , Hermann Stroh . Karls -
ruhe , März 1944 .

Für die uns anläßl . unserer Verlobung
entgegengebrachten Aufmerksamkeilten
danken wir recht herzlich . Erika Herr -
ling , Helmut Kreß . Langenbrü cken 1944.

Für die uns anläßl . der silbernen sowie
der grünen Hochzeit zuteil gewordenen
Aufmerksamkeiten sagen wir all . herzl .
Dank . Hermann Hirth u . Frau , Richard
Hirtb und Frau . Bühl , Wiedigstraße 1.

Unsagbar großes Herzeleid
brachte uns die kaum faßbare
Nachricht , daß m. innigstgel .,

herzensg . Mann , d . treus . Vater uns .
Kind ., uns . lyav . hoffrtungs <v. Sohn u .
Brud ., Schwjegers ., Schwag . u . Onkel

Pg . Gerhard KOnner
Uffz . in e . Gren .-Regt ., Inh . d . EK .
2, des Inf .-Sturmabz . u . Verw .-Ab -
zeich ., m Alter v . 32 J . am 23 . Febr .
bei den schwer . Abwehrkämpfen im
Osten für Führer u . Großdeutschland
dfl Helderitod starb . ' Unvergessen
ruht er auf einem Heldenfriedhof .
Khe .-Rintheim , Hirtenw . 42, 5. 3. 44.

In tiefem Leid : Frau Ida Künner
geb . Hölzer und Kind Gerhard ;
Farn . Paul Kanner sen . , Karlsr .-
Grünwinkel , Durmersheimerstr . 97
Fam . Emil Hölzer sen ., Karlsruhe -
Rintheim , Hirtenweg 42 und alle
Angehörigen .

Trauerfeier : Sonntag , den 12. März ,
nachm . 15.00 Uhr in Rintheim .

«
Nach bangem Wärtern u . gr .
Hoffnung erhielten wir nun die
immer noch unfaßb . Nachricht ,

daß uns . brav ., lebensfroher Sohn ,
mein lieber Bruder , Enkel , Neffe
und Vetter , Mechaniker -Gefreiter

Kurt Dettllng
Inh . e. Ausi * d. Kriegsmarine , den
Seemannstod gefunden hat . Er gab
sein junges Leben für seine , geliebte
Heimat , im Alter von 19*/« Jahren .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in einem Seemannsgrab .
Karlsruhe -Durlach , 6. März 1944.

In tiefem Leid : Aug . Dettling und
Fr «« ; Egon Dettling , z .Z . Kriegs¬
marine ; sowie alle Verwandten .

Trauerfeier : Sonnt .. 12. März , vor¬
mittag « Vi10 Uhr , m d. Stadtkirche .

«
Unerbittlich hart traf uns die
noch unfaßb . Nachricht , daß
uns . innigstgeliebt , hoffnungs¬

voller , braver Junge , unser lebens¬
froher Neffe und Onkel , Uffz .

Edgar Sebold
Bordfunker , im blühenden Alter von
22 Jalrren , den Fliegertod starb . Er
gab se n jung . Leben für sein . gel .
Führer und Deutschlands Zukunft .
Khe . , Essenweinstr . 47, 8. März 44 .

In unsagbarem Leid : Alfred Knapp
u . Frau Helene geb . Sebold ; Fam .
Emil Sebold , sowie alle Angeh .

Trauerfeier : Freitag , 10. März 1944.
um 13.0V Uhr , Ehrenfriedhof .

#
Gott der Herr über Leben und
Tod nahm nach kurzer , glückl .
Ehe meinen innigstgel . Mann ,

uns . einz . Sohn , unser ganzes Glück ,
uinsern lieben Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Enkel , Neffen und Vetter

Karl Wilhelm Glaser
Obergefr . in einem Art .-Regt . , Inh .
des EK . 2 u . der Ostmed ., in seih
ewiges Reich . Am 31 . Dez . wurde
er , 4 Tage nach seinem glücklich
verbrachten Urlaub , schwer verwun¬
det und ist am 1. Januar gestorben .
Er wurde auf einem Friedhof im
Osten zur letzten Ruhe gebettet .
Staffort bei Bruchsal , 8 . März 1944.
Weingartenerstraße 7.

In tief . Schmerz : Lrna Glaser geb .
HaUth ; Karl Glaser u. Frau Frieda
geb . Hauck ; Karl Leopold Hauth
u. Frau Lin« geb . Winnes ; Karl
Hauth und Anverwandte .

Trauergottesd . : Sonnt . , 12. 3. , Vt3 U .

#
Ein hartes u . unerbittl . Schick¬
sal entriß uns kurz vor sein ,
langersehnt . Urlaub uns . her¬

zensguten , lieben u . unvergeßlichen
Sohn , Bruder u . Neffe , Panz .-Gren .

Friedrich Wunsch
Er fand am 1. Febr . 1944 bei den
harten u . schwer . Abwehrkämpfen
im Osten den Heldentod . Unver¬
geßlich von seinen Lieben ruht er
auf einem Heldenfriedhof .
Rotenfels , den 7. März 1944.
Horst -Wessel -Straße 48.

In tiefer , «tiller Trauer : Ludwig
Wiek , Postschaffner a . D ., und
Frau Emma , geb . Wunsch , nebst
Geschwistern .

Seelenamt : 13. März 1944, 7. 10 U,hr ,
in Rotenfels .

Hart und schwer traf uns die
traur . Nachricht , daß uns . ein¬
ziger , hoffnungsvoller Sohn u .

Bruder , Schwager und Onkel , mein
lieber Bräutigam und Vetter , Uffz ,

Rudi Kuhn
Träger des gold . HJ .-Abz . u . and .
Ausz ., im blüh . Alter v. 28 J . nach
Gottes hl . Willen im Osten , kurz vor
sein . Heiratsurlaub den Heldentod
fand . Er starb an sein , schwer . Ver¬
wundung und wurde in fremder Erde
beigesetzt . Er folgte seinem Schwa¬
ger Oskar kurz im Tode nach .
Zazenhausen , den 3. März 1944.

In tief . Schmerz : Jeremias Kuhn
u. Friui Anna geb . Siegel ; E. Hof -
mannen . Frau mit Kindern ; Ella
Kuhn mit Kind ; Ann « Bartloth u.
Braut und alle Anverwandten .

Trauerfeier am Heldengedenktag 14
Uhr . Herzl . Dank für Wort und Bei¬
leidsichreiben .

Die Trauerfeier für den Gefallenen
Kriegsfreiw . Obergefr . Pg . Karl An-
rust Nee « in Rußheim findet am
Heldengedenktag , Vt2 Uhr in der
Kirche statt .

Am V. 3. 1944 hat unser lie¬
ber Sohn , Bruder und Neffe ,
mein braver Enkel ,
Erich Relmold

Panzergrenadier , als Freiw . in ein .
^ -Djv . im Alter - von 18 Jahren sein
blühendes Leben für Führer , Volk
und Heimat in treuer Pflichterfüllung
hingegeben . Er ruht auf einem Hel¬
denfriedhof im Westen .
Khe .-Rintheim , 6. März 1944.

Adolf Reimold u. Frau Julie geb .
Weigold ; Heinz Reimold , z . Zt .
Uffz . b . d . Luftw . ; Bruno u. Rolf
Reimold sow . alle Anverwandten .

Anstatt eines frohen Wieder¬
sehens traf uns hart u . schwer
d . tieferschütternde Nachricfft ,

daß mein geliebter Mann , Vater sei¬
ner Kinder , Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , SchwagCT , Onkel und Neffe

Albert Cull
Uffz ., Inh . des EK . 2 u . der Ost¬
med . im Alter von 31 J . ;bei den
schweren "Kämpfen im Osten den
Heldentod gefunden hat .
Herrenalb/Loffenau , 9. März 1944.

In tiefem Schmerz : Die Gattin :
Frieda geb . Waldmann n. Kin¬
dern Kurt u . Else ; die Eltern u.
Geschwister sowie alle übrigen
Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 12. März , 15
Uhr , in der ev . Kirche zu Herrenalb .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein lb .
Sohn , Vater , Bruder , Schwag . u .Onkel

' Andreas Ruf
nach schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter v. 39 J .
durch einen sanft . Tod erlöst wurde .
Karlsruhe * Roonstraße 22 , Urbeis
Kreis Rappoltsweiler/Elsaß .

In tief . Trauer : Mutter : Frau Bur¬
kart ; Kinder : Gisela , Andreas und
Helga Ruf ; Bruder : Fam . Karl Ruf
n. Kindern u . Braut Maria Weber .

Beerdigung : Freitag , 10. März , 12.30
Uhr , vom Hauptfriedhof aus .

Statt Karten . Unsere geliebte , unver¬
geßliche Mutter

Karoline Großkopf
geb . Lindard , ist am Sonntag , 5. 3.,
kurz vor Vollendung ihres 80. Le¬
bensjahres sanft entschlafen .
Karlsruhe , Herrenstr . 33 , 8 . 3. 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Kurt Großkopf , z . Z . einberufen .

Die Beisetzung hat in aller Stille
stattgefunden .

Kurz nach seinem Urlaub traf
mich die schmerzl . und immer
noch unfaßb . Nachricht , daß

mein Ib ., herzensguter Mann , der
treusorgende Vater und Pflegevater

Karl Göll
Obergefr . in einem Gren .-Regt ., im
Alter von 37 Jahr , bei den schwer .
Kämpfen im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung am 8 . 2 . für seine geliebte
Heimat den Heldentod starb . Unver¬
gessen von seinen Lieben ruht er in
fremder Erde , wo ihn seine Kamera¬
den zur letzten Ruhe betteten .
Scherzheim , den 8. März 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Frieda
Göll geb . Fritz u. Kind Herbert -
Karl ; Pflegekind Ruth ; Karl Fritz ;
Obergefr . Ludwig Uhrig u . Frau
Lina geb . Fritz und alle Anverw .

Trauerfeier ; Sonntag , 12. März , 11
Uhr , in der Kirche in Scherzhfcim .

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß mein
lieber , braver u . jüngst . Sohn ,

uns . herzensguter , unvergeßlich . Bru¬
der , Schwager , Onkel , Neffe u . Vetter

Albert Schmidt
Uffz . in efnem Gren .-Regt . , Inh . des
EK . 2 und versch . and . Ausz . , im
schönsten Alter von 28 Jahren für
seine geliebte Heimat gefallen ist .
Rheinbischofsheim , Rheinstr ., 6 .3 .44 .

In tief . Trauer : Elisabeth Schmidt ,
Witwe , Mutter ; Karl Schmidt und
Frau Rosa geb . Beck ; Karl Seba¬
stian , z . Zt . im Osten und Fr *u
Elisabeth geb . Schmidt ; Friedrich
Schmidt , z. Z . in Italien , u . Frau
Sophie geb . Knobloch u . alle Anv .

Trauerfeier : Sonntag , 12. 3. , 15.30 U .

Schmerzerfüllt geben wir die
Nachricht ,x daß unser einziger
Sohn , Gefreiter

Franz Anton GrSBIe
Funker in e . Art .-Regt ., in Italien
im Alter von nicht ganz 21 Jahren ,
2 Tage nach seiner schweren Ver¬
wundung am 16. 2 . den Heldentod
gestorben ist .
Rammersweier , 6. Mir * 1944.

Die tieftrauernden Eltern : Anton
Oräßle , Zugführer und Frau Rosa
geb . Huber .

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß und einem arbeitsreichen u .
pflichttreuen Leben , entschlief nach
kurzer , schwerer Krankheit im Al¬
ter von 61 Jahren mein lieber , gu¬
ter Mann und treubesorgter Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Hermann Hellriegel
Reichsbahnoberinspektor

Karlsruhe , Kriegsstr . 3 a , 6. 3. 44.
In tiefem Leid : Frau Sofie Hell -«
riegel geb . Grätzel ; Zahnarzt Dr .
Walter Hellriegel , z . Zt * Unter¬
arzt i. Felde u . Frau Gertrud geb .
Adelmann u . Kind Gisela .

Beerdigung : Samstag , 11. 3 ., 12 Uhr
Hauptfriedhof .

Rasch u . unerwartet verschied meine
herzensgute , treubesorgte Frau , uns .
Ib . Schwester , Schwägerin u . Tante

Anna Clos
geb . Boger

kurz vor ihrem 67. Lebensjahr .
Khe . , Markgrafenstr . 30 a , 6. 3. 44 .

In tiefer Trauer : Hans Clos U. alle
Angehörigen .

Beerdigung : Freitag , 10. 3. 44, 11 U .

Nach Gottes hl . Willen starb nach
kurzer , schwerer Krankheit unser lie¬
ber , unvergeßlicher Sohnfu . Bruder

Josef Franz
im Alter von 24 Jahren .
Karlsruhe , Scherrstr . 7 a , 8. März 44 .

In tiefer Trauer : Josef Franz und
Frau Em :lie geb . Buselmeier und
Sohn Lothar .

Beerdigung : 11. März 1944, 10.30
Uhr , Hauptfriedhof .

Nach langem , schwer . Leiden wurde
heute vormittag 11 Uhr meine !b .
Frau , unsere gute Mutter , Großmut¬
ter , Schwiegermutter , Schwägerin ,
Schwester und Tante , Frau

Berta Schoch
geb . Reith , im Alter v. 61 J . , wohl -
vorher , in d . ewige Heimat abgerufen *
Bühlertal , den 7. März 1944.

In tiefer Trauer : Josef Schqch ,
Maurer ; Karl Sailer , z . Zt . Im
West . u . Frau Martha geb . Schoch
u . Kinder Hertha u . Maria ; Uffz .
Anton Schoch , z. Zt . im>Osten und
Frau Olga geb . Müller u . KJnd ;
Lisette Schoch u . Bräutigam Eugen
Kocher , sowie alle Anverwandten .

Beerdigung heute Donnerstag , 9. 3.,
vorm . % 10Uhr , v. Trauerhause aus .

Allen Freunden u . Bekannten machen
wir die schmerzl . Mitteilung , daß
meine innigstgeliebte , herzensgute
Mutter , uns . Ib . , treusorgende Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Paula Philipp
Friseunmeisterin

mitten aus ihrem arbeitsreich . Leben
uns durch den Tod entrissen wurde .
Karlsruhe , Geranienstr . 14, 8. 3. 44.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Kurt Philipp , Sohn , z. _Zt . b . der
Luftwaffe ; Aug . Philipp und Frau
Pauline geb . Rothweiler .

Die Trauerfeier findet am Samstag ,
11. 3. 44 , um 11 Uhr , im Kremato¬
rium statt . Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir Abstand zu nehmen .

Gott der Schöpfer des Lebens hat
heute mein geliebtes Kind , meine
treue Tochter , unsere liebe Schwester
und Schwägerin

Nellie Schlegel
im Alter von 44 Jahren , nach kurzer ,
schwerer Krankheit zu sich in die
Ewigkeit heimgerufen .
Karlsruhe , Fasanenstr . 2 , 7 . 3 . 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Josefine
Schlegel , Witwe ; Josef Scheideck
und Frau Emma geb ) Hagios .

Beerdigung : Freitag , 10. 3. 44, 10.30
Uhr . Seelenamt : Samstag , 11. 3. 44,
morgens 6% Uhr , in St . Bernhard .

Nach/langem , schwerem Leiden ver¬
schied mein Ib . Mann , Vater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Josef Just 1
Blechnermeister i . R .

im Alter von 74 Jahren .
Karlsruhe , Mathystr . 42, 7. März 44.

In stiller Trauer : Anna Just und
Angehörige .

Feuerbestattung : 10. 3. 44 , 10 Uhr .

Unser lieber , guter Vater , Großvater
und Schwiegervater

Johann Rittershofer
Werkmeister i. R . , ist nach kurzer ,
schwerer Krankheit heute früh für
immer von uns gegangen .
Khe .-Durlach , Pfinzstr . 69 , 8. 3. 44.

In tiefem Herzeleid : Karl Ritters -
liofer , z . Zt . Wehrm . u . Familie ;
Fritz Rittershofer , im Felde ; Fam .
E . Giesinger ; Familie Karl Herr¬
mann ; Familie Karl Hehn ; Familie
Fr . Schenkel , USA .

Beerdigung : Freitag , 15 Uhr , v . der
Friedhofkapelle aus .

Am Mittwochmorg . 8 Uhr verschied
ganz unerwartet rasch im 87. Lebens¬
jahr unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater

Thomas Mark
bberweichenwärter ^ D .

Karlsruhe , den 9. März 1944.
In tiefer Trauer : Josef Mark und
Frau nebst Kindern ; Schwester

, Lüise Mark , Zürich ; Schwester
Edmunda Mark , Ingenbohl ; Frieda
Mark ; Familie Wilhelm Mark ,
Posen ; Ernst Hilser .

Beerdigung : Samstag , 10.00 Uhr .

Heute früh ist unser lieber Vate'r ,
Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater und Bruder

Wilhelm Müller
Dichmüller

im 85 . Lebensjahr ruhig entschlafen .
Oberacbern , den $. März 1944.

Die Hinterbliebenen .
Beerd . : Freitag , 10. 3. 44, 15.00 Uhr .

Für die gr . Anteilnahme anläßl . d .
Heldentodes m . lb . Mannes Ludwig
Schocli sagen wir herzlichen Dank .

Frau Ludwig Schoch u . a . Angeh .
Karlsruhe , den 6 . März 1944.
Trauergottesdienst : 12. 3. , 3 Uhr ,
K .-Friedrich -Gedächtnisk . Mühlburg .

Die Kameraden des Verstorbenen
August FrauenBofer treten am Don¬
nerstag , 9. März , um 15 Uhr auf
dem Friedhof zur Beerdigung an.
Bruchsal , den 8. März 1944.

Der Kreisamtsleiter NSKOV .

Amtlieh •
Bekanntmachungen

Am 19. Februar verschied in Frei¬
burg nach schwerer Krankheit Frl .

Liese Eisengrein
Musiklehrerin . Die Beisetzung ihrer
Asche , verbunden mit einer Gedächt¬
nisfeier in d . Friedhofk . in Durlach ,
findet am Samstag , 11. 3. , 15 U. statt .

Die Trauernden .

Unsere lb . Mutter , Schwiegermutter ;
Großmutter u . Tante , Frau Qeh .-Rat

Dr. Josefine Schumacher Wwe.
geb . L 'Olivier , ist am Montag nacJft ,
kurz nach Vollendung ihres 84. Le¬
bensjahres sanft entschlafen .
St . Andrä/Villach , Lautenbach /
Renchtal .

Für - die trauernden Hinterblieb . :
Dr . Margarete Bart ch geb . Schu¬
macher ; Luise Kleinhans geb .
Schumacher ; Dr . Johannes Bartsch ;
Wendel Kleinhans , z . Zt . im Felde
u . Enkelkind Kurt Kleinhans .

Beerdigung : Donnerstag , 9 . März ,
nachm . 3 Uhr , in Lautenbach .

Karlsruhe . Fischverteilung . Am Freit .,
10. März werden auf Grund d>er Ein¬
tragungen Im Haushaltausweis von
9—15 ufid 15— 19 U+vr (auch In der
Markthalle ) Je Verbraucher verteilt :
Seefische mit Kopf etwa 0,500 kg
oder ohne Kopf etwa 0,250 kg , und
zwar bei Verteiler :
Ernst , Gg .-Friedr .-Str . 22, Nr . 156—250.
Gelsert , Ad .-Wltler -Str .56, Nr .526- 780.
Pfef fe rle ,ErfcfprInren s-t .25 ,Nr.941>—1450.
Haa », Hirschstr . 31, Nr. 966—1455 .
Hübelt , Markthalle , Nr . 271— 405.
Kissel * Kalserstr . 150, Nr . 991—1480.
Lauser , Ostendortpl . 4, Nr. 156—225.
Lehmann , Goethestr . 2Sa , Nr .241—550 .
Nordsee , Kalserstr ., Nr . 2191—5280 .
Pfannkuch .FiI.Knie !Ingen , Nr.421—455 .

Fil .Daxlanden , Nr . 1—490.
Pfefferte , Kalserallee 51, Nr .421—645 .
Ratzel , A., Markthalle , Nr . 266— 410
Schaaf , BoecMvstr . 14, Nr. 291—425.
Schindele , Kaisei stf .207,Nr .1546—1970 .
Schmitt , Bernlvardsir . 11. Nr.161—240.
Schöffler , Ad .-H'itlerstf72,Nr .191—500 .
Union , Ver .Kaofft .,Kaiserstr .,171—250.
Gebr .Waller . Rheir >s <r.69, Nr . 161— 240.
Winter , Markthalle , Nr . 261—385.
Verteilung bei Pfeiferle Im Dammer¬
stock von Nr . 251—555 Samst ., 11. 3.,
von 9—13 Uhr und 15- 19 Uhr . Die
aufgeruf . Verbraucher sind verpfl
die Fisch © püntctl . abzuholen , da
sonst der Anspruch verfällt . Gefäße
bzw . Papier mitbrirvgen . Der Ver¬
teiler hat die Abgabe In der Spalte
^ Fische " des neuen Haos -baltauswel -
ses mit dem Datum - Stempel ru ver¬
sehen . Die alten Fischkarten haben
keine Gültigkeit mehr . Karlsruhe ,
8. März 44 . Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe
Ernährungsamt . Abt . B

Karlsruhe . Berichtigung . Flschvertel <
lung (Räucherfische ) . Kleinverteiler
Gelsert , Durlach , Adolf -Hitler -Str . 56
verteilt von Nr . 551—525 pro Kopf
etwa 0,250 kg Räucherwaren .
Haa «, R., Hirschstr . 31. Nr . 531—965 .
Karlsruh « , 8. Märx 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruh « — Imährongeamt . Ab*. I .

Rastatt . LohnUberweisungen ausländ .
Arbeiter . . Sämtl . Vordrucke u. Merk¬
blätter , welche zur Djfchführung v .
Lohnersparnisilberwelsungen auslän¬
disch . Gefolgschaftsmitglleder aus
den Ländern Belgien , Bulgarien ,
Dänemark , Frankreich u . Italien von
Elnsatzbetrieben mit dem Sitz im
Amtsbereich dieses Arbeitsamts be¬
nötigt werden , sind mit sofort . Wir¬
kung nur noch bei der Deutschen
Bank In ^ traßburg (Elsaß ) anzufor¬
dern . Die Vordrucke für die Lohn -
ersparr >isÜberweisungen der Arbei¬
ter aus Finnland , Norwegen , Serbien
u , Ungarn sind dagegen nach wie
vor bei der Deutsche Bank , Berlin
W 8, Abteilung Ausland 2, anzufor¬
dern . Arbeitsam -t Rastatt .

Nutzvieh steht ab Samstag Im Lö¬
wen In Oberkir <?h u . Altenhelm zum
Verkauf . Hügel , Vieh kauf mann .

Nutz - u. Fahrkuh , Jge ., zu verkaufen .
Söliin <gen , Kreis Karlsruhe , Adolf »
Hitler -Straße 55. >

Zu vermieten
2 Z.-Wohn . mit Küche , Hthi ., Sta <Hm.

zu vermieten . Veittinger , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 177 (Laden ) .

3 Z.-Wohng ., mod ., mit Bad , in gut .
Lage , zu vermiet . auf Kriegsdauer .
Anfrage an Fr . M . Lehr , Lauterburg
(Elsaß ), Schloßplatz 47.

Achern . Oeffentl . Zahlungsaufforde
rung . Wir mahnen , soweit verfallen
u . rückständig : Grundsteuer , Schul¬
geld für die Oberschule , Wasserzins ,
Mieten . Rückst . Beträge werd . näth
Umlauf von 8 Tagen nebst Säumnis¬
zuschlag kostenpflichtig betrieben .
Persönl . Einzelmahnungen erf . nicht .
Achern , 6. März 1944. Stadtk . Achern .

Mietgesuche
Zimmer , gut .nöbL , mögt . fl . Was¬

ser , od . Badben ., von Pol .-Offi < I.
Zentr . der Stadt gesucht . £3 59292
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer mit Küche von Ehep . sofort
gesucht . (Sl an T. Hammendorf bei
K. Grahm , Karlsruhe , Belfortstr . 15.

Offenburg , Lahr, Kehl und Wolfach .
E-Milchversorgung . Den Normalver
brauchern , die sich in Oel selbst ver¬
sorgen u . keine Re ' Chsfettkarte für
Normalverbraucher erhalten , Ist zur
Vorbestellung von E-Milch ein . Be¬
rechtigungsschein auszustell . durch
die zuständige Kartenstelle .
Ausländ . Zivilarbeiter — AI -Karten -
empfänger haben *wöcher >tllch den
zweiten W-Abschn . der Wochenkar¬
ten , also die Abschnitte W 2, W 7,
W 12 u . W 17 beim Klelnverteller
als Vorbestellabschnitte abzuliefern
und hat dieser dPe Abschnitte ge¬
sondert abzurechnen . Die Landräte
der Kreise Offenburg , Lahr , Kehl u .
Wolf ach — Ernährung samt , Abt . B

Verloren

Lahr. Erfassung d . Geburtsjahrg . 1927
der weibl . Jugend für den Reichs
arbeitsdienst . Auf Grund cf. Reichs¬
arbeitsdienstgesetzes in d . Fassung
v . 9 Sept . 1939 (RGBl . I S. 1747) u .
der Verordnung über die Erfassung
der welbl . Jugend

' für den RAD . v
28. Juni 1940 (RGBl . I S. 955) sowie
der Anordnung des Reichsministers
des Innern v . 9. Febr . 44 sind alle
welbl . deutsch . R«eichsangehörigen
des Geburtsjahrg . 1927 durch die für
Ihren dauernden Wohnsitz ruständ ,
pollzeil . Meldestellen zu erfassen ,
Die In d . Stadt Lahr wohnh . Dienst¬
pflichtigen werden hiermit aufgefor¬
dert , sich am Montag , 13. März 1944
(Buchst . A — K von 5—12 U-hr und
Buchst . L — Z von 14— 18 Uhr ) Im
Landratsamtsg »abäude III . St ., ZI . 38,
zur Erfassung ^ melden u . folgende
Personalpapiere mitzubringen :
a ) Geburtsschein (Familienbuch , Ah¬

nenpaß ) ,
b ) Schulzeugnisse , Nachwelse über

Berufsausbildung .
e) Arbeitsbuch ,
d ) Ausweise üb . Zugehörigkeit zum

BDM„ zur NSDAP ., Reichsluft
Schutzbund , zum D. R. Kreuz ,

e ) Nachwelt über den Besitz des
Reichssportabzeichens ,

f) Freischwimmerzeugnis , Rettungs¬
schwimmerzeugnis .

Dienstpflichtige , die Ihrer Melde¬
pflicht nicht genügen , haben neben
pollzeil . Zwangsmaßnahmen Bestra¬
fung zu erwarten .
Es wird darauf hingawlesen , daß
Berufsausbildungen , die erst nach
dem Tage der Erfassung begonnen
werden , mit dem Tage der Einbe¬
rufung , spät , bls ^ zum Frühjahr 1945
beendet oder unterbrochen werden
müssen . Zurückstellungsanträge sind
In diesen Fällen zwecklos .
Lahr , 7. März 1944. Der Landrat

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Donnerstag früh z

Verkauf . Schlachtvieh wird errtge -
gervgenommen . Hm «, Ottenburg .

Kindermatratze . Auf der Strecke Hei¬
delsheim über Autobahn verl . Geg .
Belohnung abzugeben bei Bann -
holzier , Heidelshel n , Karlstraße 14,

Reserverad für Lieferwagen , beige¬
farben , von Ettlingen über Schei¬
benhardt -Bulach nach Khe . verlor .
Abzug , geg . Belohnung bei Firma
Richard Graebener , Nahrungsmittel
in Karlsruhe oder Ettlingen .

Theater
Staatsth . 9. 5., 18 00, Madame Butter -

fly . 10. 5., 18.00,21 . Fr., Katte . 11. 3..
17.00, 6 . Ko ., 6. Sinfoniekonzert . —
Kleines Theater . 9. 3. u . Sa . 11. 3.,
18.Q0, Ständchen bei Nacht .

Filmtheater
* lugendliche über 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelassen .
UFA u. CAPITOL 1.45, 4.15, 6 *5. Hauptf .

7.20 „ Die beiden Schwestern " . Ein
heiter -ernster Film m . G . Uhlen , M.
v . Ditmar , I. Wüst , E. Ponto . *

GLORIA . 2.15, 4 50, 6 .45 „ Gewitter Im
Mai ". Ein Ganghofer F̂ilm . _

PALI. Letzte Tage , „ Kollege kommt
gleich ". 2.15, 4.50, 6.45 Uhr . *

RESI. „ Die keusch « Sünderin "
4 .50 und 6 45 Uhr . * *

2. 15,

ATLANTIK. 2.50 Uhr „ Eva "

RHEINGOLD. „ Tolle Nacht ". 2.50
SCHAUBURG . Schalt . J . Vergangh .« *

Durlac h. Skala . Karin u. d . Fremde .* *

Purlach . M.T. Der weiße Traum . ♦

Durlach . „ Die unhelml . Wand¬
lung des Alex Roscher " . ♦ *

Bretten . Capitol -Theater . Donnerstag
u . Freitag , 7.50 Uhr , „ Gold " . ♦

Gaggenau . Freitag bis Montag „ Ge¬
krönte Hebe ". * Sa . 5 Uhr , So .
2 Uhr d . Märchenf . „ Rotkäppchen " ,

Gengenbach . Löwen -Llclit «p . Do .—Fr.
-IJfenn ^ lerj ^ nge ^^

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr . „ Va .

rlet6 -Expreß " . Kasse 15 Uhr .
CENTRAL. PALAST Karlsruh « . Heul «

19.15 unser Programm der Sonder¬
klasse . Kartenverkauf ab 17 Uhr
an der Kasse .

REGINA Khe . 19.50 Uhr, Ml . und So .,
15.50 Uhr , „ Strahlende Sterne " .

K. d. F.- Veranstaltungen
Berghau «« n. . 11. MDrz, 19 l>hr Saal

zur Krorve, „ Bunter Arll «l * nr» lg * n",
Muilk . G » «ar»g , Tanz , Hirnior und
verschieden « Akrobatik -Nummern ,
Eintrittspreise : XU 1.50 in XM 1/—•
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